
Halleſche
andeszeitung für die Provinz Sach

für Anhalt und Chürirwrege r.

Zeitung

Jahrgang 210
T für Halle u. Vororte 3.25 Mk. Durch die Poſt bezogen 8.50 Mk. für das Vierteljahr Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig
Bezugspre i eſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen: E ſ b Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennigmonatlich r S J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit r te Aus ga e Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen

n galeſn Jluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt) Expeditionen. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 20612gen r l teilunge

Leipziger Straße Nr. 61/62 Heſchäfts s Boa SchriftlBrief Feſchäftsſtelle in Halle Saale gtrzie J ichäfte Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:geſchäfts ſ Sſ 0 J s wihh iLantu wihrtndg vor Se halte ſtelle r t onnerstag, 5 uguſt 1 17 Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62090

2141 ſchluß: S Ver S SS U ſchluß Hauptſchriftleiter: Dr. Simon, Halle Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale
W e15 36439I Keue Er

wieder 18000 Tonnen verſenkt
Zerlin, 28. Auguſt. (Amtlich.) Jm Atlanti-

aben unſere U-Boote neuerdings(gen Ozean haben h W.

vernichtet bden verſenkten Schiffen befanden ſich ein be
engliſcher Dampfer vom Ausſehen der

Kalono“ (5019 T.), italieniſcher, bewaffneter, voll
(ladener Dampfer „Eugenia“, ferner ein bewaffneter

Dampfer unbekannten Namens, anſcheinend mit
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Vierverband und die Antwort
auf die Papſtnote

gern, 28. Auguſt. Der römiſche Berichterſtatter der
Stampa“ drahtet: Zwiſchen den Ententeregierungen dauert der

ustauſch an, um über die Antwort auf dier t e a Einigung zu erzielen. Die Antwort könne
m uläſe h nicht vor September erfolgen. Die Rückkehr
ten ölei hesparris aus den Ferien ſei ein Anzeichen dafür, daß die Ant
der e t im Vatikan bald erwartet werde. Die Regierungen Frank

man ſreit ha Italiens und der Vereinigten Staaten, die keine Ver
u et beim Heiligen Stuhl beglaubigt haben, werden den eng

liſchen Geſandten beim Vatikan beauftragen, ihre Antwort dem
Fapſte zu übermitteln. Die Antwort der Ententemächte bilde augenblicklich den Gegenſtand von Unterhand
lnngen zwiſchen den Ententekanzleien. Bisher ſeien noch keine
Entſchlüſſe gefaßt, ob eine einzige, gemeinſame, oder eine ge
trennte, individuelle Beantwortung erfolgen ſolle. Die Ant
wort werde höflich, aber in den Grundbedingungen ab
lehnend ſein und mit kurzer Begründung die Friedensvorſchläge
des Papſtes als ungenügend bezeichnen. Der Berichterſtatter
fügt hinzu, die Entente werde als Hauptpunkt darlegen, daß die

Rittelmächte ihre Friedensbedingungen bekanntgeben müßten.
In römiſchen diplomatiſchen Kreiſen verſichert man, Wilſon
werde die Papſtnote geſondert beantworten. Auch
Wilſon werde von Deutſchland kategoriſch die Dar
legung ſeiner Friedensbedingungen fordern. Jn
hohen diplomatiſchen Kreiſen des Vatikans hoffe man, daß die
Lage bis zum Herbſt für die Friedensverhand-
lungen reif ſei, was in den diplomatiſchen Kreiſen der
Entente bezweifelt werde.

Rücktritt des polniſchen Staatsrates?
Berlin, 29. Auguſt. Der „Berliner Lokalanzeiger“

bringt folgende Meldung:
Wie nach einem uns zugegangenen Privattelegramm
die „Lodzer Zeitung“ meldet, hat der geſamte Staatsrat
es Königreichs Polen ſeine Demiſſion einge-
reicht. Eine am kliche Beſtätigung dieſer Nachricht liegt
bis zur Stunde noch nicht vor, doch würde es nach den ver-
ſchiedenen Vorgängen der letzten Zeit nicht überraſchen, wenn ſie
den Tatſachen entſpräche. Von einem Schritt in dieſer Richtung
iſt in den vergangenen Wochen und Myonaten ſchon wiederholt
die Rede geweſen,

Die Reform der ſächſiſchen Erſten Kammer
Dresden, 28. Auguſt. Der Verfaſſungsaus-

ſchuß der Zweiten Kammer des ſächſiſchen Land
tages nahm in ſeiner heutigen Sitzung die Abſtimmung
über die vom Berichterſtatter Brodauf vorgelegten
Richtlinien betreffend die künftige Zuſammen-
ſetzung der Erſten Kammer vor und beſchloß
u. a., dem Handel, der Jnduſtrie und dem Gewerbe, die in
Sachſen die Landwirtſchaft an Bedeutung überragen, eine
ihrer Bedeutung entſprechende Vertretung auf Grund eines
Wahlrechts einzuräumen. Auch der Arbeiterſchaft, der
Weamtenſchaft, der Lehrerſchaft, den Privatangeſtellten und
den freien Berufen wird eine Vertretung auf Grund eines
Wahlrechts nach ihrer Bedeutung eingeräumt. Ein
weiterer Beſchluß ging dahin: Die techniſchen Hochſchulen
erhalten zuſammen einen Sitz mit Wahlrecht der Ordent-
lihen Profeſſoren. Sodann beſchloß die Mehrheit der
Deputation, 10 Sitze für die Gemeindevertretungen zu
beſtimmen, davon 4 für die großen Städte Dresden,
Feipzig, Chemnitz und Plauen und die übrigen 6 für die
purgermeiſter anderer Städte oder Ge meindevorſtände von
Kandgemeinden auf Grund der Wahlen zu beſetzen. Hin
ſichtlich des Berufungsrechtes des Königs beſchloß die De
dutation: Es ſollen 10 Mitglieder vom König nach freier
Vahl aus allen Kreiſen des Volkes und unter Berückſich-
gung aller Landesteile auf Lebenszeit gewählt werden.
die Mandatsdauer für die gewählten Vertreter wurde auf
Jahre feſtgeſetzt. Die Sitze des Hochſtiftes Meißen, des
ollegialſtiftes Wurzen, ſowie der Standesherrſchaften

ßönigsbrück und Reibersdorf ſollen aufgehoben werden.

U-Bootsſpende
Berlin, 28. Auguſt. Wie ſehr unſere Bevölkerung für

tſere tapferen UBootsleute eingenommen und ihnen zu
neigt iſt, zeigt das Ergebnis der U-Boots-
Zende; es ſind bis jetzt rund 9 Millionen Mark
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Unter dem Einfluß ſtürmiſcher, regneriſcher Witterung

blieb faſt durchweg die Feuertätigkeit in mäßigen Grenzen.
Zahlreiche eigene Erkundungsvorſtöße

rer uns Gewinn an Gefangenen und
eut e.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern lebte am Abend der Artilleriekampf

zwiſchen Langemarck und Hollebeke auf. Unſer
Gegenſtoß warf die Engländer aus der nord-
öſtlich von Frezenberg gewonnenen Einbuchtung zurück.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vor Verdun ſtärkere Kampftätigkeit der Artillerien

nur auf dem Oſtufer der Maas zwiſchen Beaumont und
Damloup.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Zur Vergeltung für die Beſchießung von Thiaucourt

durch die Franzoſen wurden von uns Noviant-aux-Prés
und Pont-à-Mouſſon unter Fernfeuer genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Keine größeren Kampfhandlungen.

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Beiderſeits des Ojtoz- Tales ſtürmten ſchleſiſche

und öſterreichiſch- ungariſche Truppen einige Höhenſtellun-
gen und wieſen nördlich von Grozesci ſtarke Gegen-
angriffe ab. Mehr als 600 Gefangene wurden ein-
gebracht.

Gegen die Gebirgsfront zwiſchen Caſinu- und im
Putna-Tal ſtießen die Rumänen an mehreren Stellen
vor, ohne einen Erfolg zu erzielen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Am Gebirgsrande weſtlich des mittleren Sereth
nahmen nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung preu-
ßiſche, bayeriſche, ſächſiſche und mecklenburgiſche Bataillone
im Häuſerkampf das Dorf Muncelul. Den geſchlage-
nen Gegner drängten ſie unaufhaltſam über mehrere Stel-
lungen zu beiden Seiten des Suſita- Tales nach Nord-
weſten zurück. An dem Ungeſtüm der Angreifer zer-
ſchellten ſtarke ruſſiſch-rumäniſche Gegen-
angriffe.

Der Feind büßte über 1000 Gefangene, drei
Geſchütze und 50 Maſchinengewehre ein und er-
litt empfindliche, blutige Verluſte.

Oeſtlich der Bahn Focſani-Adjndnl Nonu leb-
hafte Kampftätigkeit der Artillerie.

Mazedonien.
Die Feuertätigkeit war vielfach ſtärker als in letzter

Zeit, beſonders zwiſchen War dar und Doiran-See.
Vorfeldgefechte an den Oſthängen der Nidze Planina
verliefen für die Bulgaren erfolgreich.

Der Erſte Generalquarliermeiſter
Ludendorff.

Empfänge beim Kaiſer
Berlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Seine Majeſtät

empfingen heute mittag im Großen Hauptquartier in
Gegenwart des Staatsminiſters Dr. Schmidt den Fürſt-
biſchof von Prag Grafen Huyn, zu deſſen Diözeſe auch
die Grafſchaft Glatz gehört, in Antrittsaudienz. Seine
Majeſtät empfingen ferner den Dr. Freiherrn von
Biſſing zur Rückgabe des Ordens ſeines verſtorbenen
Vaters, des Generalgouverneurs von Belgien, General-
oberſt Freiherrn von Biſſing. Die genannten Herren wur-
den zur Mittagstafel gezogen. Ebenſo der in Begleitung
des Fürſtbiſchofs befindliche Päpſtliche Geheime Kämmerer
Dr. Krupik.

Zum Kommandanten von Berlin ernannt
Berlin, 29. Auguſt. Wie die Morgenblätter melden,

iſt an Stelle-des zurückgetretenen Generals der Kavallerie
v. Böhn Generalleutnant v. Bonin zum Komman-
danten von Berlin ernannt worden. Dieſer war
bereits bis zum Ausbruch des Krieges Kommandant von
Berlin geweſen.

olge des Generalfeldmarſchalls v. Matkenſen

Das Schlagwort „Demokratie“
Unſere Feinde ſuchen uns mit allen Mitteln zu ſchä-

digen und zu ſchwächen, mit erlaubten und unerlaubten,
ſelten mit anſtändigen, häufig mit unanſtändigen, oft mit
klugen, aber auch die dummen verſchmähen ſie nicht. Was
ſie uns mit dem Schwert entgegenhalten, wird von uns
mit dem Schwert entgegengenommen und bisher wahrhaft
glückhaft trotz der erdrückenden Ueberzahl unſerer Gegner;
was ſie uns auf diplomatiſchem Gebiet an Waſſer abzu-
graben ſuchten, dem ſucht unſere Diplomatie mit ſteigender
Energie Dämme entgegenzuſetzen; in der Behandlung der
Neutralen haben wir im Laufe des Krieges mancherlei
Bitternötiges zugelernt, und den Verleumdungsfeldzügen
unſerer Gegner ſind wir mit Würde und Selbſtachtung, in
letzter Zeit auch mit mancher glücklichen Abwehrſchlacht be-
gegnet. Jn letzter Beziehung müſſen wir allerdings zu-
geben, daß uns unſere Feinde überlegen ſind, das Schimpfen
und Verleumden haben ſie beſſer raus als wir.

Neuerdings ſchwingen die Feinde aber eine neue
Waffe gegen uns, die ihnen Wilſon überreichte und ſchärfte.
Sie ſuchen durch Schlagworte von der Demokratie den
inneren Zuſammenhalt unſeres Volkes zu lockern. Sie be-
haupten, mehr frech als logiſch, daß ſie gar nicht gegen das
deutſche Volk Krieg führen, ſondern nur gegen ſeine Ober-
ſchicht, die den Deutſchen knechtet und knebelt und eine Ge
a für die ganze Welt bildete, da ſie von den g hhafteſten Eroberungsgelüſten angefüllt ſet. Miſter Wilſon

prägte ſogar das hübſche Wort: „Mit der HKynaſtie der
Hohenzollern ſchließen wir keinen Frieden.“ Und wie die
dümmſten Mittel immer noch Dumme finden, die an ſie
glauben, ſo haben ſie wirklich in Deutſchland Leute ge-
funden, an deren Ohren dieſe torhaft lockenden Sirenen-
klänge nicht ganz ohne Wirkung vorbeigegangen ſind. Es
gibt leider bei uns wirklich noch einzelne, die vorgeben zu
glauben, daß unſer „Mangel an Demokratie“ das rote Tuch
ſei, das die Feinde reize.

Nun iſt aber wohl mit keinem Wort mehr leere
Spielerei getrieben worden, als mit dem Worte Demo-
kratie. Es iſt das „Wortmädchen für alles“ geworden; für
alles, unter dem man ſich nichts Rechtes vorſtellen konnte,
mußte es den Weg vom Unbegriff zum blaufaſelnden
Wunſche bahnen. Was man nicht deklinieren kann, ſieht
als Demokratie man an! Ein Wuſt verſchwommener Be-
griffe wurde in das Wort Demokratie hineingepreßt, das
Wort war alles geworden, der Begriff war vergeſſen. Ver
geſſen war vor allem, daß, im Grunde genommen, das
Deutſche Reich eines der demokratiſchſten Staatsgebilde iſt,
die man ſich vorſtellen kann, ſolange man unter Staat ein
organiſches Gebilde und kein anarchiſtiſches Konglomerat
verſtanden wiſſen will. Man vergaß in Deutſchland oft
ganz, daß gerade die Staaten, die über ihrer Staatspforte
das Wort Demokratie prangen haben, mit dem, was man
vernunftgemäß eine Demohkratie, d. h. eine Herrſchaft des
Volkes durch das Volk und für das Volk nennt, gar nichts
zu tun haben. Das beſte Beiſpiel iſt dafür Frankreich, aber
auch Amerika mit ſeinem autokraten Präſidenten und ſeiner
Plutokratie iſt ein herrliches Beiſpiel dafür.

Als Dorado der Demokratie aber galt ſeit langem
allen Demokratlern in Deutſchland vor allem England.
Da iſt es nun einmal intereſſant zu leſen, was ein Neu
traler heute über dieſe ſogenannte engliſche Demokratie
denkt. Jn „Svenska Dagbladet“ unterſucht dieſer Tage
nämlich Profeſſor Caſſel, inwieweit England überhaupt
demokratiſch regiert wird. An der Hand engliſcher Preſſe-
ſtimmen weiſt er nach, daß das Unterhaus im britiſchen
Königreiche tatſächlich unge heuer wenig zu ſagen
hat. Ueber die Ausgaben des Staates wird verfügt. ohne
daß das Volk irgendwie gefragt wird. Auch in
bezug auf die politiſche Leitung erfolgt meiſtens
auf tadelnde Anfragen eine Verweigerung jedes
näheren Beſcheides. „Die Kontrolle des Volkes
über die Schickſale des Landes ſcheint ſomit gegenwärtig
in höchſt geringem Maße zu beſtehen. Und welchen Ein-
fluß hatte das engliſche Volk auf die auswärtige Politik
während der Zeit vor dem Kriege? Wußte es etwas davon,
daß es Schritt für Schritt tiefer in die franzöſiſch-ruſſiſche
Alliance hineingezogen wurde? Wußte das Parlament
oder auch nur die liberale Regierung als ganze, daß ein
enger Kreis von drei bis vier Männern ſeit 1906 England
an Frankreich ſchmiedete? Wurde dieſer Umſtand nicht
immer wieder, ſo oft er zur Sprache kam, in Abrede ge-
ſtellt, ſowohl im Frühling 1913 wie ſogar im Juni 19147
Wo war damals die ganze parlamentariſche Kontrolle über
Englands auswärtige Politik? Natürlich, ſo geht es ja
auch in anderen Ländern. „Unſer Fall“, ſo erklärt ein
engliſcher Schriftſteller, „iſt auffallender als der anderer,
weil wir in beſonders hohem Grade in der Jlluſion
leben, daß wir eine wahrhaft demokratiſche Konſtitution
beſitzen.“ Und wie ſteht es um das Staatsleben ſelbſt?



Wiſſen wir nicht, daß gerade in England diezweifel te Maſſenarmut neben Pen verſchwegre:
hie Reichtum herrſcht? Klaſſenunterſchiede gibt es in
allen Ländern. Aber es iſt doch wohl merkwürdig, daß ein
Land beanſpruchen will, beſonders demokratiſch
genannt zu werden, in dem der Klaſſenunterſchied auf eine
für uns ganz unbekannte und daher kaum ifliWeiſe den Charakter elangenommen chat.“

Nachdem der Schwede hierauf noch weitere Beiſpiele
für den Mangel an demokratiſcher Regierungsweiſe in
England erbracht hat, ſchließt er mit den Worten: „Stunde
für Stunde viele Millionen Kronen und Hunderttauſende
von Menſchenleben zu opfern, bloß um die Genugtuung
zu erhalten, Deutſchland den Stempel der Demokratie auf
zudrücken, das iſt denn doch eines der u nſinnigſten

eines erblichen Klaſſenunterſchiedes

Programme, das bisher von der Entente aufgeſtelltworden iſt. Hoffentlich aber nehmen ſich nſere des
kratiſchen Jlluſioniſten dieſe Ausführungen ad notam und
ſtarren nicht immer auf falſche Aushängeſchilder, ſondern
halten ſich an den Kern der Sache. Das iſt gerade in
der Politik eine ſehr notwendige Vorausſetzung, wenn
man ſein Volk nicht Schlagworten zuliebe in die ödeſte
Jrre führen will. Leuchtende Ueberſchriften über Stagts-
pforten ſind gute Mittel, um politiſche Narren und Kinder
zu ködern, der tiefer blickende Mann verachtet ſolche
Schlagworte und hält ſich an das wahrhafte Svyſtem,
nach dem ſein Volk regiert wird. Darnach aber iſt unſer
deutſches Regierungsſyſtem, wenn auch nicht ſchlackenfrei
und beſſerungsfähig, beſtimmt geeignet, den Vergleich mit
jedem andern aufzunehmen, wenn Gott uns die
rechten Männer gibt, die es vertreten. Ohne dieſe Männer
aber gibt es kein noch ſo fein ausgeklügeltes Syſtem, nach
dem die Völker glücklich regiert werden könnten. Am Ende
entſcheidet der Menſch, nicht das Syſtem. Jn der Politik,
im Kriege wie überall.

Die Konferenz der Vierverbandsſoz'aliſten
London, 28. Auguſt. (Reutermeldung.) Die inter-

nationale ſozialiſtiſche und Arbeiter-zuſam menkunft wird heute unter dem Vorſitz Hen
derſons in der Central Hall in Weſtminſter eröffnet.
Belgien iſt auf der Konferenz durch 2, Rußland durch 4,
Frankreich durch 10, Portugal durch 2, Griechenland durch
1, Großbritannien durch 45 und Südafrika durch 1 Abge-
ſandten vertreten. Es wird beantragt werden, daß die Zu-
ſammenkunft in 4 Abteilungen geteilt wird, um über die
Hauptpunkte der Erklärung der britiſchen Arbeiterpartei
über die Kriegsziele zu beraten. Die 4 Punkte ſind: 1. Die
allgemeine Erklärung über den Krieg, 2. der Völkerbund,
3. die Forderungen nach Wiederherſtellung und die wirt-
ſchaftlichen Fragen und 4. die Gebietsveränderungen.

Die Haltung der franzöſiſchen Sozialiſten
Bern, 28. Auguſt. Zur ſozialiſtiſchen Kon

ferenz in London gibt heute „Matin“ bekannt, daß
bei den Unterhandlungen der franzöſiſchen Sozia-
liſten partei über die Feſtſetzung des Programms für
Stockholm, Renaudel erklärt habe, daß im Falle der
Weigerung ſeitens der Mehrheit in Stockholm die Ver
antwortlichkeiten des Krieges zu erörtern, die
franzöſiſche Abordnung den Sitzungsſaal
unverzüglich verlaſſen würde. Mehrere Ange-
hörige der Minderheit ſollen ſich inzwiſchen dem Stand-
punkt Renaudels angeſchloſſen haben. „Matin“ ſchreibt,
der Beſchluß werfe ein neues Licht auf die Bedingungen,
unter denen die franzöſiſchen Abgeordneten in London ver
handeln würden und glaubt, eine Einigung mit den Eng
ländern werde ſich leicht erzielen laſſen, aber mit den
Ruſſen und den offiziellen italieniſchen Sozialiſten ſchwer
fallen. Sollte eine Einigung nicht erzielt werden, werde
iede Partei ihre Anſichten in einem Memorandum getrennt
niederlegen.

Temps“ hält auf Grund der Erklärungen Briands
die Stockholmer Konferenz für erledigt. Die
Hauptſache ſei, daß es unmöglich werde, den Nationen den
Frieden einer Partei aufzuzwingen und daß man der Ge
fahr entgehe, daß die internationale Arbeiterſchaft neben
und über den Regierungen eine tatſächliche Kontrolle über
das ganze nationale Leben ausibe. Auch Clemenceau
vertritt den Standpunkt, die Stockholmer Frage ſei nun-
mehr begraben.

Die franzöſiſchen Verluſte vor Verdun
Berlin, 29. Aug. Nach neueren Feſtſtellungen, die ergänzt

werden durch die Ausſagen von Gefangenen von 9 verſchiedenen
franzöſiſchen Diviſionen, betrugen die franzöſiſchen Ver-
luſte am Angriffstage des 20. Auguſt, vorſichtig ge
ſchätzt, 18000 bis 20000 Mann. Wie gemeldet, waren bei
dem Angriff 10 franzöſiſche Diviſionen beteiligt und zwar wurden
durch Gefangene folgende franzöſiſche Angriffsdiviſionen feſt-
geſtellt: die 25., 26., 97. Diviſion, die Diviſion marocaine, die
126., 123., 165, 42. und die in ihrer Stärke einer Diviſion
gleichkommende 158. Brigade. Außerdem hat eine unbekannte
Diviſion am Weſthang Toter Mann angegriffen. Ferner
wurden Teile der 7., 40. Diviſion und der Martinique-Neger
feſtgeſtellt.

Gegen franzöſiſche Verleumdungen
Berlin, 28. Aug. Franzöſiſche Zeitungen und Funkſprüche

breiten die Behauptung, daß franzöſiſche Lazarette
ſüdlich von Verdun von der deutſchen Artillerie und von deut
ſchen Flugzeugen bombardiert worden ſeien. So ſei das
Hoſpital Dugnh wiederholt beſchoſſen worden. Hierzu
ſei bemerkt, daß Dugny als Munitionsſtapelplatz
und Truppenübungsplatz große militäriſche Bedeutung
beſitzt und der Ausladebahnhof von Dugnuy vor und während der
jetzigen Verdunſchlacht ſtändig ſtark benutzt wird. Dieſen mili
täriſchen Anlagen und dem Ausladebahnhof galten die völlig
berechtigten Angriffe. Wenn das Hoſpital von Dugnh
durch dieſe Angriffe gefährdet wird, ſo dürfte es ſich für die
Franzoſen empfehlen, das Hoſpital in größere Entfernung von
den militäriſchen Anlagen zu verlegen. Ebenfalls ſei den Fran
zoſen empfohlen, die Lage ihrer militäriſchen Anlagen zum
Hoſpital Belrupt einer Prüfung zu unterziehen. Zu den
Bombenangriffen deutſcher Flieger am Abend und in der Nacht
des 20. Auguſt wird bemerkt, daß im Gegenſatz zur Darſtellung
des franzöſiſchen Nachrichtendienſtes dieſe Angriffe ſämtlich
militäriſchen Anlagen galten. Ein deutſches Flug-
zeuggeſchwader bewarf an dieſem Tage ausgedehnte Truppen
unterkünfte bei Ancemont, Souilly und Vadelninconurt, ſowie die
Bahnhöfe der beiden letzten Orte. Fahrende Batterien und
Scheinwerfer wurden mit Moſchinengewehren beſchoſſen. Selbſt
verſtändlich wurden franzöſiſche Hoſpitäler nicht angegriffen.

Franzöſiſcher Fliegerabſturz
„Petit Pariſien“ meldet: Jm engu F es (Vendome) ſind zwei fran

liſchen Fluglager Poulin endome) ſi re Militärflieger tödlich ab aeſtürzt.

Die Moskauer Konferenz
Eine Rede Kornilows

Petersburg, 28. Auguſt. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur. Am 27. hielt General Kornilow auf
der Konferenz in Moskau eine Rede, in der er ausführte, daß
die Todesſtrafe, deren Wiedereinführung er verlangt habe,
und andere Maßregeln die Armee, die von der furchtbaren
Krankheit der Zuchtloſigkeit und der Gehorſams-
verweigerung ergriffen ſei, ein wenig geheilt habe, aber
das Uebel halte die ruſſiſchen Truppen noch in ſeinen Klauen.
Kornilow führte hierzu an, daß im Monat Auguſt die ent
arteten Soldaten vier Regimentskommandeure und
andere Offiziere getötet hätten, und daß erſt die An
drohung blutiger Gegenmaßregeln dem ein Ende gemacht hätte.
Andererſeits habe ganz kürzlich ein ſibiriſches Schützen
regiment, das ſich vor der Revolution ſo ruhmvoll geſchlagen
hatte, die Rigaer Front verlaſſen und nur der Befehl,
das ganze Regiment zu vernichten, brachte es dazu, in ſeine
Stellungen zurückzukehren. So, fuhr Kornilow fort, bekämpfen
wir unerbittlich die Anarchie, die zweifellos endlich unterdrückt
werden wird, aber die Gefahr neuer Niederlagen
laſtet immer noch auf dem Land. Die Lage an der Front
iſt derartig, daß wir ganz Galizien, und die ganze
Bukowina und alle Früchte unſerer jüngſten Siege ver
lo ren haben. An mehreren Stellen hat der Feind unſere
Grenze überſchritten und bedroht unſere fruchtbaren
ſüdlichen Provinzen. Der Gegner ſucht die rumäniſche
Armee zu zerſtören und pocht an das Tor von Riga,
und wenn unſere Armee uns nicht hilft, die Küſte am Golf von
Riga zu halten, wird der Weg nach Petersburg weit
offen ſtehen.

Petersburg, 28. Aug. Meldung der Petersburger Tele-
graphen?Agentur.) Jn ſeiner Rede auf der Moskauer Konfe-
renz ſagte Kornilow u. a.: Das alte Regime hat dem freien
Rußland eine Armee hinterlafſen, die trotz aller Mängel ihrer
Organiſation wenigſtens ſo von Kampfluſt beſeelt und
zu Opfern bereit war. Eine ganze Reihe von Maßregeln, die
von Leuten ergriffen wurden, denen der Geiſt der Armee und
ibre Angelegenheiten vollkommen fremd waren, haben ſie in
eine Truppe von Menſchen verwandelt, die gänzlich den Verſtand
verloren hatten und nur für ihr perſönliches Wohl zitterten.
Wenn Rußland gerettet werden will, muß die Armee um
jeden Preis regeneriert werden. Man muß ſofort die
von mit ausgearbeiteten Maßregeln, die der Leiter des Kriegs
miniſteriums durchaus gebilligt hat, ergreifen. Zu dieſen Maß
regeln gehört u. a.: Erſtens Verſtärkung der inneren Mannes-
zucht der Armee durch Wiederherſtellung der Autorität der Offi-
ziere und Unteroffiziere. Zweitens die Verbeſſerung der wirt-
ſchaftlichen Lage der Offiziere, die ſich bei den jüngſten militäri-
ſchen Unternehmungen ſo ſehr bewährt haben. Drittens Be-
ſchränkung der Tätigkeit der Regimentsausſchüſſe, die zwar das
innere wirtſchaftliche Leben der Regimenter verwalten, ſich aber
nicht in die kriegeriſchen Unternehmungen und in die Ernennung
der Führer einmiſchen ſolle. Die Macht der ganzen Armee,
fuhr Kornilow fort, hängt von dem Zuſtand des Hinterlandes
ab. Es beſteht Gefahr, daß das Blut, das notwendigerweiſe
während der Wiederherſtellung der Ordnung an der Front fließen
wird, unfruchtbar vleibt, wenn die organiſierte und zum Kampf
bereite Armee ohne Verſtärkungen, Verpflegung, Munition und
Ausrüſtung gelaſſen wird. Auch halte ich es für unerläßlich, daß
die an der Front ergriffenen Maßnahmen auch im Hinter-
lande angewendet werden.

Kornilow fuhr in ſeiner Rede auf der Moskauer Konferenz
fort: Jn der Tat habe ich Nachrichten, daß der Zuſtand
unſerer Eiſenbahn derartig iſt, daß unſere Armee im
November keine Lebensmittel mehr erhalten wird. Kornilow
verlas zum Beweiſe ein Telegramm des Oberbefehls-
habers der Südweſtfront, das von Mangel an
Brot und Zwieback ſpricht, und erklärt, es herrſche
faſt Hungersnot an der Front. Kornilow erwähnte
auch einige Ziffern über die Produktion der Betriebe, die für die
Landesverteidigung arbeiten. Dieſe habe ſich in der Zeit vom
Oktober 1916 bis zum Januar 1917 bei der Herſtellung von Ge-
ſchützen und Munition um 60 Prozent, und um 80 Prozent bei
der Herſtellung von Flugzeugen verringert. Wenn alſo, fuhr
Kornilow fort, dieſer Zuſtand anhält, werden ſich unſere Armeen
in den gleichen Zuſtand befinden, wie im Frühjahr 1916 beim
Rückzug in Polen, Galizien und den Karpathen. Der Ober-
befehlshaber ſchloß ſeine Rede mit der feſten Verſicherung, daß
die von ihm vorgeſchlagenen Maßnahmen ſofort zur Ausführung
gebracht werden würden. Er glaube, der Genius und der Ver-
ſtand des ruſſiſchen Volkes würden Rußland retten. Er glaube
an die glänzende Zukunft der ruſſiſchen Armee und hege das
Vertrauen, daß ibr alter Ruhm wiederhergeſtellt werde.

Kornilows Rede wurde allſeitig mit langandauerndem Bei-
fall auſgenommen. Nur auf der äußerſten Linken bewahrten
mehrere Mitglieder des Arbeiter- und Soldatenrates das
Schweigen. Der Oberbefehlshaber verließ ſofort die Verſamm-
lung und begab ſich in Begleitung ſeines Adjutanten ins
Hauptquartier.

Moskau, 27. Auguſt. Einige Abgeſandte verſchiedener
religiöſer Organiſationen ſprachen nach Kornilow. Hierauf
beſtieg General Kaldine, der Hetman der Donkoſaken
und Vertreter des Rates aller Koſakentruppen, die Trivsüne
und verlas eine Entſchließung der Koſaken-
truppen, die vor allem zum Wohle des Vaterlandes die
Fortſetzung des Krieges bis zum vollſtän-digen Siege im engen Verein mit den Verbündeten
verlangen und zu dieſem Zwecke folgende Maßnahnten vor-
ſchlagen: 1. Fernhaltung der Armee von der Politik und
förmliches Verbot von Verſammlungen und Zuſanmen-
künften „in der Armee; 2. Unterdrückung aller
Ausſchüſſe und Räte der Regimenter; 3. Re
viſion der Erklärung der Rechte der Soldaten: 4. Ver
ſchärfung und Befeſtigung der Mannes-
zucht durch ſtrengſte Maßnahmen und Anwendung dieſer
Maßnahmen auf das Hinterland; 5. Wiederher-
ſtellung des Strafrechts des Vorgeſetzten.
Die Vorleſung dieſer Entſchließung wurde von der Rechten
mit Bravorufen und Beifallsklatſchen, von der Linken mit
Widerſpruch und Pfeifen begleitet.

Weitere Redner auf der Moskauer Konferenz
Petersburg, 28. Augnſt. Jn der Abendſitzung der

Moskaner Konferenz wies, wie die Petersburger Telegraphen
Agentur meldet, der frühere Kriegsminiſter Gutſchkow auf
die drohende Gefahr einer Niederlage des ruſſiſchen
Heeres und auf die Kriſe im nationalen Wirtſchafts
leben hin, die die Verſorgung des Heeres mit Munition und
Verpflegungsmaterial täglich ſchwieriger mache.

proteſtierten.
die Loslöſungsbeſtrebungenukrainiſchen Bevölkerung wandte.

gewiſſer Teile

das der amerikaniſche Votſchafter übermittelt hatte.

durchzuführen.

Gutſchkow, der
bei ſeinen Darlegungen, die für jeden Redner feſtgeſetzte Zeit
überſchritten hatte, mußte ſchließlich die Rednertribüne verlaſſen,
wogegen die der Rechten angehörigen Teilnehmer der Konferenz

Nach Gnutſchkow ſprach Schulgin, der ſich gege2
er

Sodann verlas
Kerenski ein Begrüßungstelegramm Wilſons,

Der Abge-
ordnete der 4. Dumg Maklakow gab ſeinem Zweifel darüber
Ausdruck, daß es der Regierung gelingen werde, ihr Programm

Umgeſtaltung der Sinanzverwaltung
Zur Umgeſtaltung der Finanzverwaltun„Deutſchen Gemeindezeitung“ Fegierungsrat

beim Kgl. Oberpräſidenten in Kaſſel folgende H. eVor„Auf dem Gebiete des Finanzweſens erfordert och
die Steuerverwaltung eine Vereinfachung und Zuſamm enlhe
An Stelle der Einkommerſteuer Veranlagungs erſaſſurg
treten Steuerämter, die unter Aufhebung
und Erbſchaftsſteuerämter alle Reichs und Staatsſteur en
von Staatsbehörden veranlagten Steuern mit Au a
Verbrauchsſteuern verwalten, alſo: die Einkommenſt
zungsſteuer, Grund- und Gebäudeſteuer,
triebsſteuer, Erbſchaftsſteuer, Beſitzſteuer,
Stempelſteuer.
waltung von beſonderen Kreis und Gemeindeſteuern e Ver,
mäßige an den Staat zu zahlende Vergütung übernehten ein

Wertzuwaget Ve.

Vereinigung aller dieſer Steuern bei einer Behörde iſt ba di
wertvoll, einmal, weil die bei der Veranlagung einer de
gewonnenen Kenntniſſe und Einblicke bei den anderen Steuer
mitverwertet werden können und ferner, weil dann die J lern

ſich bei der Einkommenſteuerveranlagung hauptſächlich rbeit di

Monate Januar bis März zuſammendrängt, gleichmäßige w.
das ganze Jahr verteilt wird.

Dem Steueramt iſt angegliedert der Steuergdeſſen Mitalieder zum leeren Teil ernannt, um u
Teil vom Kreistag (in kreisfreien Städten von der Sia
netenverſammlung) gewählt werden. Der Steuerausſchu
ſcheidet

fteuern, Gebühren-, Beiträgen und ſonſtigen Abgaben
gegen die Veranlagung zur Kirchenſteuer. Dem Steuer
weiter ein Schätzungsamt mit einem Schähungsausſchug wirt
gliedert, deſſen Schätzungen für die Beleihung durch Hut
banken, Sparkaſſen und andere öffentliche Kreditgnſ ten
ferner für die Beſteuerung und die Feuerverſicherung maß
ſind. Den Vorſitz im Steueramt und Steuerausſc
entweder der Landrat oder ein beſonderer hauvtamtliche
ſitzender. Die Beſtellung von hauptamtlichen Vorſitze r Vor

zunehmen ſein, in denen ein räumlich beſchränkter VBezt

dem Landrat den näztigen Einblick in die wirtſchaft'ichen
hältniſſe ſeines Kreiſes zu erhalten. behält er auch da
nicht Vorſitzender des Steueramtes iſt, das Recht, jed
Steuerliſten und Akten einzuſehen.

Als Provingzialbehörde dient das Oberſteueramt z
ein Oberſteuergausſchuß angegliedert wird, deſſen Mi
alieder

Provinziallandtagg gewählt werden. Der
entſcheidet auf Berufungen gegen die Entſcheidungen des S
ausſchuſſes, und zwar ſoweit eine beſtimmte, für Hie eins

ein bis zwei Kreiſen ein genüoendes Arbeitsgebiet abgibt

wo e

MWaabearten verſchieden zu bemeſſende Höoe des Betrages nig
überſchritten wird. endgültig, im übrigen vorbehalſtich der

kö Fällen, woendgiltig zu entſcheiden berechtigt iſt. kann der Oberſteueraus.
ſchwerde an das Landesſtrueramt. Auch in den

ſchuß oder ein Vorſitzender eine Sache dem Landes ſteneramt zu
Entſcheidung vorlegen, wenn es ſich um eine noch nicht dur daß
Landesſteueramt feſtgelegte Auslegung einer zweifelhaften V
ftimmung handelt.

Dem Oberſteueramt wird weiter ein Oberſchätzungz.
amt mit einem Oberſchätzungs aus ſchuß angegliedert
Das Oberſchätzunosamt führt die Aufſicht über die Schätzung
ämter und bat die allgemeinen Schätzungsunterlagen zu ſam
meln. Der Oberſchätzungsausſchuß ſetzt die Schätzungsordnungen
für die Schätzungsämter feſt und entſcheidet auf Beſchwerden
über Verletzung von allgemeinen Schätzungsgrundſäßen durg
die Schätzungsausſchüſſe.
ferner vorbehalten die Feſtſetzung der Schätzungen für be
ſtimmte Arten von Grundſtücken, namentlich von großen Güterr
und induſtriellen Großbetrieben.

Das Landesſteueramt übernimmt die Aufogben de
jetzigen Oberverwaltungsgerichts in Stagts- und Gemeinde
ſteuerſachen, doch werden beide Arten in Zukunft gleich behandel:

Dem Landesſteueramt wird das Landesſchätzungs
Dieſem liegt die Aufſtellung von allgemeinen

Schätzungsgrundſätzen ob. Ferner ent'cheidet es auf Beſchwerden
über Verletzung von allgemeinen Schätzungsgrundſätzen durch di

am t angegliedert.

Oberſchätzungsausſchüſſe.
Die Zollverwaltung bleibt im weſentlichen wie bie

beſchränkt ſich ihre Zuſtändigkeit nach Aboabe der
und Erb'ſchaftsſteuer auf die Zölle und Verbraus

Die Vereinigung der Oberzolldirektionen

ber, nur
Stempel-
ſteuern.
Oberſtenerämtern iſt
beider Verwaltungen abzulehnen.

mit des

Die Kaſſenverwaltung erfolgt durch die den Oben
ſteuerämtern angegliederten Provinzial-Staats kaſſen
(Die unzutreffend Bezeichnung „Kreiskaſſe“ gebübrt den jetziger
Kreiskommunalkaſſen.)

Kreisſparkaſſen beſtehen, auch die Geſchäfte der jetzigen Kreis
kommunalkaſſen gegen eine an den Staat zu zahlende Vergütung
übernehmen.“

Familienunterftützung nach Entlaſſung der
Einbernfenen

Nach dem Geſetze vom 30. September 1915 wird die Fami
gewährt, von

Nach g 9 de
Geſetzes vom 21. Januar 10916 findet die Vorſchrift entſprechend
Anwendung, wenn der in den Dienſt Eingetretene Mibtärver.

Die Familie erhält alſo noch drei

lienunterſtützung drei Monate über den Zeitpunkt
dem an die Hinterbliebenenbezüge zuſtändig ſind.

ſorgungsgebührniſſe erhält. 9Boa wer die Entlaſſung hinaus die Unterſtützung. Wäh
rend dieſe Unterſtützung nur im Falle der
wird, worauf im Armeeverordnungsblatt kli
wieſen wird (47/16 S. 438), giebt es noch eine Unterſtützung, die
nach der Entlaſfung ohne Rüchſicht auf die Bedürftigkeit gewährt
wird. Das iſt die Halbmonatsrate des Geſetzes von
3. Dezember 1916. Dieſe Unterſtützung wird ausgeſprochenen

3 8 5 vielmaßen gewährt, weil die zurückkehrenden Heerespflichtigen
fach i ſofort geeignete Arbeit erhalten, und meiſt gezwu

dungen für die Beſchaffung von Kleidern, Schuhwerk, Hand.
i il der Lohvwerkszeug und dergl. zu machen. Endlich auch, weilz. C erſ nach längerer Arbeitszeit ausgezablt wird, ſodnn

Familien in Bedrängnis geraten können. Um dieſer Möglich
keiten willen ſoll allgemein die Unterſtützung

Halbmonatsrate fübrVorausſetzung iſt nur, daß bis zur Entlaſſung vedürſtart
ſtanden hat und Familienunterſtützung gezahlt iſt. EinDienſt einberufener Familienvater war am 1. Mai bis zur Ent
laſſung beurlaubt, verdiente in Munitionsfabriken mehr, e
zum Unterhalt für ſich und ſeine Frau brauchte und wie
am 1. Juli 1917 förmlich entlaſſen. Mit Recht wurde ihm

e s ſitzungUnterſtützung nicht bis 15. Juli gewährt. Die Unterftütune
vedürftigkeit war mit dem 1. Mai forigefallen, die Unterſtüsung
war daher einzuſtellen. Die außerordentliche Unterſtütumen,
Halbmonatsrate wird eben nur denen gewäbrt, die bis Wellen
laſſung die Unterſtützung auf Grund der Bedürftigkeit nie
haben. Hier aber iſt die Bedürftigkeit und damit e
ſtühzungsberechtigung ſchon vor der Entlaſſung fortgefaller.

nehme

Gewerbe Ergin

Auf Antrag kann das Steueramt auch d ſteuern

über Einſprüche gegen die Veranlagung zu den
genannten Steuern und zu allen übrigen Kreis- und G. en
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Dem Oberſchätumgsausſchuß bei

wegen der weſentlichen Verſchiedenhei

Die Kreis-Staatskaſſen bilden
auch die Zahlſtellen der Provinzialkaſſe für die Einnahmen un
Ausgaben der Provinzialverwaltung und können dort, wo keine

Bedürftigkeit gezahll
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W prlowert deſchäftigten Arbeitern Unterſtützung

i h
und SkadkparlamenkenLandes Verbandskagungen Wahlen

gerſeburs, 28. Aug. (Von dem neuen Bürger
erſ Der geſtern zum zweiten Bürgermeiſter gewählte
er Moſebach aus Döbeln iſt 1882 in Zwickau als
nes Fabrikbeſitzers geboren. Er beſuchte die Zwickauer
eine ſudierte in München, Tübingen und Leipzig Rechts
mr le wurde Dr. Moſebach Ratsaſſeſſor in

bald darauf Stadtrat und ſtellvertretender Bürger-
e hat als Leutnant d. Reſ. den Weltkrieg mitgemacht,

1914 ſchwer verwundet und iſt Jnhaber des Eiſernen

iedeberg (Bez Halle), 28. Auguſt. Bürgerh Die Stadtverordneten wählten den Bürger
albert Schienkau er Bernſtein zum Bürgermeiſter.

28. Auguſt. (Der Stadtäleteſte Trübe)
g. Lebensjahre geſtorben.
Reiningen, 28. Auguſt. (Der Thüringer Stenv-

Fenbund Stolze-Schrey) hielt am Sonntag in
ingen ſeine Bundestagung ab und beging damit zu
ehne jede äußere Feier ſein 26jähriges Beſtehen.

ſchon in kleinerem Kreis die Vorſtände
während am Sonntag die Geſamtvereine zuſammen
Es waren zahlreiche Vereine erſchienen, darunter drei
Vereine. Unter den Gäſten befanden ſich der Vor
des Deutſchen Stenographenverbandes nach Stolze
Nax Baeckler aus Berlin. Der Geſchäftsbericht

rtennen, daß trotz der vielen Einziehungen zum Heeres
die oft die leitenden Perſonen der Vereine fortnahmen,

Thüringen fleißig gearbeitet worden iſt, weil die Zahl
o für neue Kurſe Meldenden, beſonders Jugendlichen, ſehr
t, eine für die geſamte Kurgſchrift ſich gleich bleibende
zurch den Krieg begründete Erſcheinung. Die weiteren
adlungen betrafen kleinere Bundes und Vereinsange
iten. Da der bisherige Vorſitzende des Thüringer Bun
handelslehrer Paul Koch (Erfurt), u Amt nieder

ſo wurde an ſeiner Stelle giſtratsſekretär
jcdel in Erfurt zum Bundesvorſitzenden gewählt. An

um die Kurzſchrift verdiente Herren wurden die Ehren
jedſchaft oder Plaketten verliehen. Am Schluß der Ver-
ung hielt Magiſtratsſekretär Sickel einen ausführlichen
rag über die Entſtehung und Entwicklung des Thüringer
es der heute einen großen Kreis von Vereinen mit ſtarker
jeberzahl umfaßt und unter denen Erfurt an der
a 28. Aug. Die Verſammlung der „Orts-

ppe Zeitz des Mittelſtand- und Handwerker-des) wurde vom Vorſitzenden, Herrn Maurer- und
nermeiſter Carl Funke eröffnet. Der erſte Redner, Herr
ieur Petit, erledigte ſich ſeines Vortrages mit großer

ichkeit. Er behandelte das Genoſſenſchaftsweſen im allge
n und beſonderen, warnte vor allgugroßer Vertrauens

eit, da Fehlſchläge nicht ausbleiben. Die Regierung ſelbſt
mit ihren Gründungsmaßnahmen nicht das Richtige und

lein beſonderes Wohlwollen für den Handwerkerſtand. Er
tte hierauf die viel einfachere Handhabung der vom Bunde
hanbwerker bereits begründeten und bewährten Einkaufs-
ittlungsſtelle, die weit größere Vorteile und Sicherheiten

den Handwerker biete und ihm jedes Riſitko abnehme. Der
e Redner, Herr Voigt, Vorſitzender der Bundesleitung,
hierauf das Wort. Seine markigen, zu Herzen gehenden

ührungen erklärten und beſtätigten die Worte des Vor
z und geißelten die Bevorzugung des Zwiſchenhandels und

tganiſierten Arbeiterſchaft in Sachen der Heereslieferungen
über dem Handwerkerſtande und forderte die Anweſenden
ſich dem Bunde als Mitglied anzuſchließen, um ſich der er
enden Macht wirkſam erwehren zu können. Nachdem eine
hl Herren ihren Beitritt erklärt, die kurze Beſprechung er-

t und den Rednern gedankt war, wurde die Verſammlung
vorſitzenden geſchloſſen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
z. Aus Anhalt, 28. Aug. Pfarrer-Kriegstagung.)
Pfarrer des Herzogtums, Anhalt traten in Güſten zu
t Kriegstagung zuſammen. Konſiſtorialrat Pfennigs-

f hielt einen Vortrag über „die Gewinnung und Heranbil-
von Laien zum geiſtlichen Hilfsdienſt in unſeren Gemein-

eine Lebensfrage für den Fortbeſtand der evangeliſchen
rche. Sodann wurde folgende Entſchließung einſtimmig
ommen: „Wir ſehen in der Aufhebung desſuitengeſetze s eine in der Kriegszeit und im Refor-

ionsgedächtnisjahr beſonders ſpürbare, unnötige Verletzung
knpfindens der evangeliſchen Kirche und Volkes. Wir hal-
nach wie vor an unſerer wohlbegründeten Beurteilung des
z der Jeſuiten feſt und fordern unſere Gemeinden auf zu

n Zuſammenſchluß, zu bewußterer Anregung und ent

vom heiligen Born.
Nun hat ſie ſehr verſchieden; die Badeorte. Es gibt ſolche,
Daſein mit der Kurtaxe anhob und mit der Reklame-

n ne wird. Dort geht's oft recht hoch her; behaglich
ie me.

do lobe ich mir die anderen. Wo man beim Morgenchoral
n Brunnen ſchlürft, pünktlich badet und in der Schatten
einſamer Waldpfade weite Bruſtatemzüge tut. S ſich

h an meinem Lieblingsplätzchen mit dem ſchönheitsſatten
d ein verwitterter Marmorblock, deſſen Vaterlatein verrät,
r anderthalb Jahrhunderten ſchon ein verühmter Name
als „hoc secessu gaudehat“, dann fühle ich mich geborgen
m einem aliehrbaren Gaſthof, deſſen gute Küche bereits

obte, wenn er von ſeinen Jugendreiſen erzählte.
in Fleckchen Erde iſt Pyrmont. Neben Wiesbaden

ahen vielleicht der älteſte Geſundbrunnen Deutſchlands.
daß ſchon Armin ſich dort Schweiß, Schmutz und Blut

ruſchlacht abgewaſchen. Sicher, daß von Kloſter Lüdge
der Große oft herübergeritten kam, „zu waſchen und zu
den narbenvollen Leib“. Was für ein „Wundergeläuf“

n Anger bei dem neugewürdigten Quell ſeit 1566 zer
e darüber leſe man Wilhelm Raabes „Heiligen Born“.

ſchloſſener Verteidigung des geiſtigen Erbes der Reformation
Wahrung ihres deutſch- evangeliſchen Cavakters.“

K. Röſa (Kr. Bitterfeld), 28. Aug. (80. Geburtstag.)
Unſer Ortsgeiſtlicher Paſtor Meyer feierte bei beſter Geſund-
heit ſeinen 80. Geburtstag.

Lebens und Genußmiltelfragen
Aus dem Saalkreiſe, 28. Auguſt. (MNit Rückſicht

auf das bereits überall vorhandene Ueber-
angebot von Frühkartoffeln) ſind hinſichtlich des
Rodens von Frühkartoffeln beſtim-nte Verfügungen erlaſſen
worden. Das Roden von Spätkartoffeln wird für den Saalkreis
bis auf weiteres verboten. (Wir verweiſen auf die Bekannt-
machung des Königlichen Landvats im Anzeigenteil.)

Magdeburg, 28. Auguſt. (Die Provinzialſtelle
für Gemüſe und Obſt) hat eine für den Umfang der
Provinz Sachſen geltende Verordnung erlaſſen, wonach der Ver
kauf von Schüttel-Ausſchuß- und Fallobſt ſowie von unreifem
Obſt auf öffentlichen Märkten und im Umherziehen verboten iſt.
(Wir verweiſen auf die Bekanntmachung im Anzgeigenteil.)

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Heeringen, 28. Auguſt. Bergmannstod.) Der
nann Göttlich aus Ausbach iſt auf dem Kaliwerk zu

Heimbolds hauſen während der Arbeit in den Förder-
ſchacht hinabgeſtürzt. Er blieb auf der Stelle tot.

Zeitz, 28. Aug. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete
ſich geſtern in einer hieſigen Fabrik. Die beiden Fabriklehrlinge
Willi Ebelein aus Bergisdorf und Ernſt Worms
aus Kavna ſpielten in der Mittagspauſe mit einem Granat-
zünder, den einer der Lebrlinge angeblich ſchon einige Tage bei
ſich getragen hat. Ein dritter Lehrling kam hinzu und ſchlug
auf den Zünder, der ſofort explodierte. Die beiden obengenannten
Lehrlinge wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten, wo ſie ſofort operiert wurden. Der
dritte Lehgling, der das Unglück anrichtete, wurde nur leicht am
Arme verletzt.

Wernigerode, 28. Auguſt. Eine Pilzvergiftung)
zog ſich eine am Lindenberg wohnende Frau zu, indem ſie im
Walde Schwämme auf ihre Giftigkeit unterſuchte. Es ſtellten
ſich ſofort ſchwere Vergiftungserſcheinungen ein. Die Frau hatte
Teile eines Knollenblätterſchwwammes genoſſen.

W. Suhl, 28. Aug. Ein Unfall beim Sprengen
eines Baumſtumpfes) ereignete ſich vorgeſtern nachmittag
im Dimbergegebiet. Ein Sprengſchuß löſte ſich zu früh. Ein
hieſiger Maſchinenſchloſſer und ſein 21 Jahre alter Sohn wurden
verletzt, der Vater ſo ſchwer, daß er ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte.

W. Wolkramshauſen, 28. Aug. (Trotz wiederholter
Warnung kletterte der ſiebenjährige Friedrich Bertram
an einem Maſt der hieſigen Starkſtromleitung empor und ver-
ſuchte zwiſchen den Drähten hindurch zu gelangen. Schwer ver
brannt ſtürzte er ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der
Tod alsbald eintrat.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
x Merſeburg, 28. Auguſt. (Die Fahrradmarder)

arbeiten weiter erfolgreich. Heute wurde wieder aus dem Hofe
einer Eiſenwarenhandlung ein Fahrrad geſtohlen.

K. Bitterfeld, 28. Auguſt. (Gefaßter Obſtdieb.) Jn
der Nacht zum heutigen Dienstag wurde auf hieſigem Perſonen
bahnhofe der Arbeiter P. aus Jeßnitz angehalten, der in einem
Ruckſack eine Menge Obſt bei ſich führkte. P. geſtand ein, dasſelbe
in einem Garten in Greppin geſtohlen und dort in letzter
Zeit ſchon mehrfach Obſtdiebſtähle ausgeführt zu haben.
wurde behufs weiterer Feſtſtellungen feſtgenommen.

K. Bitterfeld, 28. Auguſt. Diebſtahl Einem 18jäh-
rigen Reiſenden wurde am heutigen Vormittag aus dem Warte
raum des hieſigen Perſonenbahnhofs ein brauner Handkoffer ge
ſtohlen. Jn demſelben befanden ſich außer einigen Lebensmitteln
und mehreren getragenen Kleidungsſtücken eine Brieftaſche und
die Ausweispapiere des Beſtohlenen. Jn Verdacht kommt ein
älterer Mann mit Vollbart, der unbemerkt entkommen iſt.

Niedertrebra, 28. Aug. (Sin äußerſt dreiſter
Diebſtahl) iſt dieſer Toge beim Landwirt Max Koch ver
übt worden. Während die Kochſchen Eheleute auf dem Feld be-
ſchäftigt waren, hatte ein fremder Menſch, der ſich wahrſcheinlich
vorher in das verſchloſſene Haus eingeſchlichen hatte, einen Be
trag von 250 Mk., ſowie Lebensmittel an ſich genommen. Mitten
in ſeiner Tätigkeit wurde er vom heimkehrenden Sohne über-
raſcht, ſo daß er die Lebensmittel im Stich laſſen mußte. Den
Jungen fragte er noch dreiſt nach ſeinen Eltern und entfernte
ſich dann ohne beſondere Eile, hielt ſich ſogar noch eine Weile
im Dorfe auf. Schließlich verſchwand er in der Richtung nach
Bad Sulza.

Jlmenau, 28. Aug. (Diebſtahl.) Der wegen Ver
übung von Diebſtählen und Schwindeleien in Jlmenau und
Umgegend berüchtigte Oskar Ehrhardt aus Martin-
roda iſt am Sonnabend nachmittag in der Bahnhofſtraße, als er
im Begriff war, ſich hier wieder einzumieten, von der Polizei
feſtgenommen worden. Ehrhardt war vor ca. ſechs Wochen aus
der Jrrenanſtalt in Blankenhain entwichen und hat während
dieſer Zeit ſein unſauberes Handwerk weiter betrieben. Jetzt
befindet er ſich hinter Schloß und Riegel.

W. Bebra, 28. Auguſt. (Verurteilte Poſtdiebe.)
Auf dem hieſigen Poſtbahnhof wurden ſeit geraumer Zeit Dieb-
ſtähle wahrgenommen, ohne daß es gelingen wollte, die Täter
zu ermitteln. Durch Zufall wurde entdeckt, daß die Diebſtähle
planmäßig von den hier aushilfsweiſe beſchäftigten jugendlichen
Perſonen verübt worden ſind. Unter der Anklage des Diebſtahls
hatten ſich nunmehr 14 junge Leute aus Bebra und Umgegend
zu verantworten. Beſonders waren die Militärpakete geraubt
worden, in denen die Diebe Lebensmittel oder Tabakwaren ver
muteten. Wegen ſchweren Diebſtahls und Mundraubes wurden
ſie zu vier Wochen bis zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Nur
einer der Angeklagten wurde freigeſprochen.

ungetrübte Glückder Große; Königin Luiſe hat hier das letzte
ihres Lebens genoſſen; den Sommer vor Jena und Auerſtädt.
Auch Blücher erholte ſich damals in Phrmont, freilich nach ſeiner
Art: bei Punſch, Meerſchaum und huſarenhaftem Glücksſpiel.
Aber Joh. Georg Zimmermann entdeckte im entrückten Emmer-
tale, daß „für jede ſchöne Seele Einſamkeit das Gegengift der
Myſanthropie ſei“. Juſtus Mörſer, Jacobi, Nicolai, Goethe, ſie
alle haben ihr Phyrmont hochgehalten. Wilhelm v. Humboldt
knüpfte an einer dortigen Wirtstafel das Band mit Charlotte
Diede, dem wir ſeine köſtlichen Briefe an eine Freundin danken.

Der Königsberg iſt unerſchöpflich. Noch immer wie vor
Jahrhunderten ſtrömen ſeine Eiſen und Kochſalzſäuerlinge her-
nieder; über eine halbe Million Liter täglich ſpeiſen durchweg
neugefaßt den heiligen Born, Helenenquelle, Brodelbrunnen.
Gar angenehm zu trinken der Heilwert der Stahlbäder gilt als
unübertroffen. Jn den ſchönen Zellen der fürſtlichen Kuranſtalt
geht es darum den mancherlei Gefäß-, Stofftwvechſel- und Nerven-
ſtörungen unſeres Kulturlebens ſcharf zu Leibe. Es kommt
wohliges Seelengleichgewicht über uns, wenn ſich ſo in der
Wonne die Kohlenſäurebläschen prickelnd am Körvper feſtſaugen.
Stilliegen, um ſie nicht abzuſtreifen!

Freilich: es greift manchen an. Man muß ſich von der Er
holung erholen. Die volle Wirkung kommt langſam, aber ſicher.
Der Pyrmonter Sommer macht Weihnachtsgeſchenke.

heber den Kurpfüchten verfließt der Vormittag. Man hat
nie tweriger Zeit, als wenn man nichts zu tun hat. Erſt am
Nachmi? a tvird mar ſich wieder ſelber zu eigen.
de Harrcrk zur re Er i waßk ſaine

Hier

Wohin
verkhiedenen

W. Wieſenfeld (Koburg), 28. Auguſt. (Kindesmord.)
wurde die 23 Jahre alle Dienſtmagd Amand a Fiſcher

wegen Kindesmord in Haft genommen. Sie dte am onn
abend ihrem neugeborenen Kinde mit einem Meſſer die Kehle
durchſchnitten und die Leiche zu beſeitigen verſucht.

Feuersbrünſte
Naumburg, 28. Aug. (Großfeuer.) Kurz vor Mitter

nacht brach geſtern abend im Gaſthaus „Grüner Baum
(Köſener Straße 18) Feuer aus, woducch in kurzer Zeit der

anze Dachſtuhl des großen Gebäudes in ein langgeſtrecktes
Flammenmeer verwandelt wurde, das der hineinſtoßende Wind
immer wieder zu neuen Gluten entfachte. Praſſelnd ſtürzten die
Ziegeln, klirrten die Fenſterſcheiben, von der Glut zerſprengt,
herunter. Die Vewohner des Hauſes aus dem Obergeſchoß
hatten ihre Habe zum großen Teil gerettet. Die Wirtſchafts
gegenſtände waren unter den Platanenbäumen aufgeſtellt bis
zum Kadettenhauſe hin. Betten, Sofas, Tiſche, Stühle, alles in
bunter Reihe durcheinander, und ſie waren unter Veihilfe
anderer hilfsbereiter Perſonen bemüht, bei dem einſetzenden
Regen ihre Habſeligkeiten zu bergen. Das ganze Bild unter den
dunklen Bäumen wurde zeitweilig durch mächtig aufflammenden
grellen Feuerſchein beleuchtet. Der mehrfache Alarm der Feuer-
wehr hatte die Wehr bald verſammelt, die bei dem Winde ſtarke
Anſtrengung mit der Löſcharbeit hatte. Ueber die Entſtehung
des Brandes, der im Dachſtuhle ausbrach und über
ſeine Urſachen iſt noch nichts bekannt. Das ſchnelle
Umſichgreifen des Feuers wurde durch das trockene Holz des
Dachſtuhles und den Wind weſentlich befördert. Gegen 4 Uhr
morgens war die hieſige Freiwillige Turnerfeuerwehr, die aus-
ſchließlich die Löſchungsarbeiten bewirkte, des Feuers ſoweit
Herr geworden, daß ſie mit Zurücklaſſung einer Feuerwache ab
rücken kennte. Das Gebäude iſt bis zum 1. Stockwerk ausge-
brannt. An dem Rettungswerke der Wohnungseinrichtunger
haben ſich die Offiziere des Kadettenkorps lebhaft beteiligt.

W. Großtabarz, 28. Auguſt. (Fabrikbrand.) Jn der
Nacht zum Sonnabend kam in einer hieſigen Fabrik Feuer aus.
Es verbrannte das Warenlagere ſowie Holzvorrätde. Die an

Wohnhäuſer wurden gerettet. Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Induffkrie- und Verkehrsfrogen
W. Jena, 28. Auguſt. (Die Hof-Pianofabrik

Weiſig) hierſelbſt iſt durch Kauf in den Beſitz der Firma
Carl Zeiß übergegangen. Die Firma Weiſig hat ihren
Beſitz während des Krieges an Gebäuden und Liegenſchaften in
Jena und Umgebung bedeutend vermehrt.

Verſchiedene Vachrichken
K. Wolfen bei Bitterfeld, 28. Aug. (Familiengbend.)

Der vor einem Jahre hier gegründete Bund junger Mäd-
ch e n veranſtaltete im Saale der Filmfabrik unter Leitung der
Lehrerin Frl. Kleiſt den erſten Familienabend, der als ein
durchaus wohlgelungener bezeichnet werden kann.

Weimar, 28. Auguſt. (Die Haftpflicht der Spe-
diteure.) Eine recht bedenkliche Tatſache beleuchtet eine Be
kanntmachung der vereinigten Spediteure hierſelbſt, worin es
heißt: „Die zunehmenden Verluſte durch Kollidiebſtähle und
Güterbeſchädigungen haben den Spediteurſtand in die Notwen-
digkeit verſetzt, die Haftpflicht bei An- und Abfuhr von Gütern
zu beſchränken. Demgemäß erklären die Spediteure, fernerhin
in ſolchen Fällen nur noch bis zum Höchſtbetrag von 60 Mark
für 50 Kilogramen zu haften. Deckung für höhere Werte iſtVerſendern und Empfängern durch Sebſberſierung oder Ver

ſicherungsantrag an den Spediteur vorbehalten.
W. Eiſenach, 28. Auguſt. (Jhre Hoheiken der Her-

zog und die Herzogin von Meiningen) ſtatteteneſtern dem hier zur Kur weilenden Dichter und DramaturgenFant Lindan im „Kaiſerhof“ einen Beſuch ab.
Würchhauſen bei Camburg, 23. Aug. (Beſihwechſel.)

Das hiefige etwa 400 Morgen große Rittergut ging durch Kaufin den Beſitz des Fabrikanten Fahter aus Gera über. Es
iſt dies bereits das zweite Rittergut im Begirk, welches dieſes
Jahr in Fabrikantenbeſißz überging. Das Gut, das fich ſeit 1822
im Beſitz der Familie Werther befindet, koſtete damals
33 200 Taler, jetzt ſoll der Kaufpreis für das allerdings auch er-
heblich vergrößerte Gut 750 000 Mk. betragen. Während vor
100 Jahren infolge der Befreiungskriege die Güterpreiſe erheb-
lich ſanken, ſo daß jhre Beſitzer ſich nicht mehr zu halten ver-
mochten, und die meiſten Rittergüter der Grafſchaft verkauft
werden mußten, iſt jetzt im Weltkriege das umgekehrte Verhält
nis eingetreten.

RNeuhaldensleben, 28. Auguſt. Das Schützenhaus-
Grundſtüch iſt von der Bergſchloß-Aktien-Brauer ei an den Theater- Direktor Meth verkauft worden.

W. Bad Blankenburg, 28. Auguſt. (Die diesjährige
Allianzkonferenz) nahm am Montag abend ihren An-
fang und dauert bis nächſten Sonnabend vormittag.

GGbGacecchh eGold
den Goldankaufsſtellen bringen

heißt:
vem Vaterlande nützen.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für n Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen

Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle.

eeeeeeeeeeeegeee-2Teile tragen jedem Geſchmack Rechnung. Da ſind die franzöſi
ſchen Anlagen im Stile Le Nötres mit ihren verſchnittenen
Buchs und Taxushecken, ihren ſüdlichen Palmengängen, Lauben,
Grotten und Tempelchen. Gar ſauber leuchten die blütenweiß
geſtrichenen Gitterwerke und Biedermeierbänke. Aber da iſt auch
der engliſche Teil, wo die Natur nicht gemeiſtert, nur gepflegt
wird; mit ſaftgrünen Matten, die zu Liegekuren lochen. Breite
Baumwege ſtrahlen nach allen Seiten aus; unter ihnen die be
rühmte Lindenallee, die im Jahre 1668 angelegt wurde. Sie
führen hinauf in die anſteigende Umgebung. Gar löiebliche Aus
blicke hat man vom Bismarckturm, Bomberg und anderswo in
das Tal der forellenreichen Emmer. Die friſche Schönheit der
Waſſerlandſchaft kann mit Thüringen in die Schranken ireten.

Es iſt jetzt ſchlechte Zeit für die Kurorte. Den Ei druck
Pyrmonts freilich haben die Kriegsläufte wenig berändert. Er
twar ja von altersher vorwiegend Frauenbad. Der Zuzug von
draußen fehlt natürlich; man iſt völlig unter ſich. Das hann aber
das Wohlbefinden nur erhöhen. Die lärmenden Ruſſen, an
maßenden Briten und geputzten Dollarprinzeſſimen werden
erſetzt durch das ehrenwerte und doch ſo beſcheidene
Es ſind viele Wackere untergebracht, die fich von alten
kämpfen erholen für nerre.

bringt nomhafte Opfer. Das rote Anlerkreuz
im ernſten Wappen legt Pflichten auf. Wer man trägt ſie gern



2 NMur noch bis Donnerstag
Leipzigerstraße 86

Fernsprecher 1224.,

Kunnar Tolnäs
der Hauptdarsteller aus: Die Lieblingsfrau

des MHaharadscha“, in

„„Meister Spitzhbuhbe““,
Detektiv-Komödie. Vorführung: 5 720, 9

Lillys Entführung-
Reizendes Lustspiel mit Senta Söneland.

Wie möblierten WFreundle.
„„Drescden““., lIlerrliehe Naturauinahme.

Beginn 3, Uhr.

Altepromenade Ia
Fernsprecher 5738.

Mittwoenh
Nachmittag 3 Uhr: Jugendvorstellung.Tyrammenberrsehaft. Prinz im Bxil

mit Waldemar Psallander.

510 und 7650: Zwei Vorstellungen.

„Der tanzende Tore Waldemar Psaillander)S mit Gesangs-Kinlage.
Im stüllem Ozean““.

Reizendes Lustspiel

Donnerstag
Nachmittag s Uhr: Jugendverstellung.

I Tyrannenherrschaft. Prinz im Pxil.
s10. Der tanzende Tor

mit Gesangs Vimlage.

Im stillenm Ozean“.,
Reizendes Lustspiel

Abends 8s Uhr

Psilander-Abend.
(Siehe besondere Anzeige.) (2023

Beginn 3 Uhr.

9
Ulte Promenade Ia

h Fernruf 5738.MEEGGEEEBE-EGKEXXk.X,:IIBBBBGBGGBIBBBBBBBBEGBIIIIIIII

IPsilander-Abencdkl
S Donnerstag, den 30. August
Dem Gedächtnis des kürzlich verstorbenen

genialen Künstlers gewidmet. S
Beginn pünktlich s Uhr.

Prolog
Trauermarseh

Gesangs-WVortrag.

Zirkusdrama in 4 Akten.

599 HuUSAPOUSM W ett e
Hervorragendes Lustspioel.

Hauptdarsteller in beiden Filmen:

Waldemar Psilander

Hoflieferanten,
Poststr. 9,10.

SIIber. [4400

Wratzke II. Ffeiger,
Juwelen Gold

Mehrfach geschützte

Schneide-, Schnitzel-

Leistungs fähigkeit
Marke Allesschneider

Wasch-,
Sschàäl- u. Blanchiermaschinen

für Lebens und Futtermittel
von unübertreffbarer qualitativer und quantitativer

für alle Rüben-, Kraut- und Gemüsearten,
Kartoſfeln,. Zwiebeln und Obst

liefert bei sofortiger Bestellung für die diesjährige Campagne noch

Franz Zeise, Berlin W. 9, Lennéstr. 9.
Telephon Amt Lützow Nr. 931.

Kein Interessent veraaume die Nachfrage nach meinem Katalog.

2018

alnalla-
Theater 8 Uhr

Letzte 3 Tage:
Polnivehe Wirtsehaſt

Operettenposso von Jean Cilbert.

m Kasse v. 10-1 u. 46. n

all Wittehind.
Heute abend 8 Ubr

Sinfonie Konzert

vom (2014
Stadttheater-Orcheſter. i

T 0 0.
Donnerstag, 30. Aug. 1917,

nachmittags 4 Uhr und
abends 7 Ubr

Konzert
vom 2015

Stadttheater-Orcheſter

VLeitung:
Kapellmeiſter Karl Nöhren.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 50 Pf., von 7 Uhr
abends an 35 Pf. Kinder 20 Pf.
Militär ohne Dienſtgrad zahlt
vormittags 10 Pf., nachm. 20 Pf.
Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

h

mein
Keine

Prinzips.

zu danken.

Altertum;
Allen, die durch das Wort das gesprochene,

wie das gedruckte für mein Unternehmen
Propaganda machten

macht haben

mir so reiche

sehen

Zum Danke!
Mit dem heutigen Mittwoch beschliebe ich

i Gastspiel in Halle. Ich habeühe und Keine Opfer gescheut, um bei en
denkbar billigsten Preisen das denkbar Beste zu
bieten und die lebhaften Kommentare, denen mein
Unternehmen in aller Munde und in der Presse
begegnete, bestätigen die Richtigkeit weines

Ich will nicht versäumen, Allen,
Unternehmen in irgend welcher Weise förderten,

Allen, die durch ihr Kommen bewiesen, daß
das Interesse für wirkliche zirzensische Kunst
noch ebenso lebendig ist, wie einst im grauen

AlIlIen, die durch ihr Wohlwollen und ihre rege
Unterstützung sich um meine Sache verdient ge-

Allen denen danke ich aus vollem Herzen
und ich knüpfe die Versicherung hieran, daß es
mir schwer ist, von dieser Stadt zu scheiden, die

Triumphe bescherte, und, wenn ich
an meinen Dank eine Bitte knüpfen darf, so ist
es die, mir die bewiesenen Sympathien zu be-
wahren bis zu einem frischen fröhlichen Wie

Karl Krone,
Direktor und Besitzer des Zirkus Krone

die mein

4
GAAAAAAAAAAAAAAAAAAABAAMAAAAAAAAAAAAAAAAA e

Wolleng Kleider u. Kostümstoffe
Mäntelsztoffe Anzugztaffe Sammete NManchester

finden Sie noch in grober Auswahl
ImKaufhaus EIIkanm Leipzigerstr. 87

(9815

2

2

s M AAAAAAAAAAAAAAAA TKlawvier-
Unterricht

erteilt Marta Kohlig
Schülerin des Königl. Konser-

vatoriums in Leipzig.
Leipaigerstraße 91 II.

n

oderne
richtig sitzendeHugengliäser

verschiedener Konstruktion

Gr. Ulrichstrasse 13.

Briefpapiere

Bü MAuskunftsZimmelrfennig, e
6. m. b. Il mit Petektiv- Abteilung jetat: S

Berlin W. Karfürstendamm I7.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 0

Dntergelgee. Strumpiwaren

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82. t

Kontor .Utenſlen

T aller Art W empfiehlt

überBuch die Ehe
von Dr. Retau mit 39. Ab-
bild., statt M. 2.50 nur Mk. I.
E. Flsner, Stuttgart 88,

Johannesstraße 20.

Apollo-Theater,
Unwiderruflich Die allbeliebten

S Winter
Tymiany

u. a. der elegante Damenda

Fritz Thurm- Sia
in neuen Prachtkostüme

und der famose Schwan

Kellner Zahlen
Vorverkauf im Büro 9-1 ungdringend anzuraten! à diTage!

o Sm Heute Mittwoch: Ehrenabeng t
ü

Fritz Thurm-Silvars,
Grosse Modensehau,

Gleichzeitig neues Programm mit dem Lachs

O diese Hamstep““
Originalschwank in 2 Bildern von Dir. E. Winter Tymi

an.

39 300 Mark FPreise,

des Vereins zuLetzte Goldsammlung

Dr. Oppenheimer,
Leipziger Str. 70.

Heute morgen erhielten wir die schwmerzliche
Nachricht, dass unser lieber und einziger Sob,
Bruder, Schwager und Onkel

Karl Rosenkram
Vizefeldwebel d. Reserve und Offizieraspirant

in einem Reserve-inf.-Regiment,

am 26. d. Mts. bei den Käwpfen im Westen
den Heldentod erlitten hat.

Halle a. S., Zeitz, den 28. Aug. 1917.
In tiefer Trauer

Ph. RosenKranz, Oberbergamtssekretär
und Frau

Aenni Strassburger geb. Rosenkram
Emmy RosenKranz
Karl Strassburger, Oberleutnant und

Komp.-Führer, 2. Zt. im Pelde
Heinz und Wolfgang Strassburger,

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

ehe

Sonntag, d. 2. Sept. nachm. 307

Rennen
Magdeburg
7 Sagurennen

d. bVersunetigangrarn

Von der Reise zurück

Famiſien- Nachrichten

in Kaſſetten, Mappen und loſe, 18
fiehlt (2011emp

J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82.
en

(4651

e n

d

Am 25. August starb infolge seiner am vorhergehenden Tage er-
haltenen schweren Verletzung den Heldentod für Kaiser und Reich, der

Leutnant d. Reserve

Thilo Bodde
Inhaber des Disernen Kreuzes I. und II. Klasse.
Wir verlieren in ihm unsern besten Kameraden, sein Verlast ist

uns unersetzlich.

Das Offizier Korps
der 5. Batterie eines Peldartillerie-Regiments.

I. A.: LüäsKer, Leutnant.
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fflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt am Montag im

ponnerstag Beilage zu Ar. 440 der Halleſchen Heitung 30. Auguſt 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
aus Halle und Umgebung

Halle, den 30. Auguſt
ont braucht den feſten SiegeswillenDie Fr der Heimat!

gmiral Scheer, der ſiegreiche Führer der deutſchen
in der Seeſchlacht am Skagerrak, hat auf eine Ent

der Ortsgruppe Eiſenach des Unabhängigen
für deutſchen Frieden in einem Dankſchreiben
dem es heißt:

e 47 Rückhalt ſtet

i um ſtetsm Kraft daraus zu ſchöpfen. Jede Stärkung dieſer Ge

ſrrung iſt eine vate iſche Tat, die von uns freudig
wird.

Vaterland iſt in Gefahr! Es gilt einen Kampf
Leben und Tod! Unſer Daſein, unſere Zukunft ſteht

u dem Spiele. Jeder Deutſche weiß das, muß es wiſſen,
u dennoch leben viele Tauſende in den Tag hinein, als
m ich täglich und ſtündlich Hunderttauſende deutſcher
mer und Jünglinge bereit ſein müßten, ihr Leben für
gar Frieden der Heimat Verbliebenen einzuſetzen. Aus

ſher beſchämenden DTeilnahmloſigkeit und Gleichgültigkeit
L hrritteln, iſt Pflicht und Schuldigkeit um ſo mehr, je
r der Krieg dauert. Admiral Scheer hat den rechten
usdruck für die Loſung gefunden, die hinausgehen muß
e alle deutſchen Lande und wiederklingen muß in allen
utſchen Herhen. Die Front braucht den feſten Sieges-
willen der Heimſie e Mann, der dieſe Mahnung dem deutſchen Volke
ruft, kennt aus ureigenſter Erfahrung den Krieg in
e furchtbarſten Geſtalt. Unter ſeiner Führung wurde

erſten Male von deutſcher Fauſt England zur See geFern Unter ſeiner Führung ſteht die deutſche Flotte
n der Wacht, unſere Häfen und Küſten zu ſchützen, und
noch hat kein Feind wagen dürfen, da einzudringen, wo
deutſche Schlachtſchiffe und Kreuzer, Torpedo und Unter
ſeboote den Zugang wehren. Wer wollte auch nur einen
ugenblick bezweifeln, daß dieſer Mann genau weiß,
pas unſere Aufgabe iſt draußen und daheim

zu Waſſer und zu Lande, in Oſt und Weſt, in Nord
nd Süd erfüllt die Front treu und unerſchütterlich ihre
flicht und mehr als das: mit unvergleichlichem Opfermut,
m unvergleichlicher Kraft bringt ſie die Angriffe der ge
paltigen feindlichen Uebermacht zum Stehen, zum Schei
ern, zum Erliegen. Aber an die Seite der Front
muß ſich die Heimat ſtellen, wenn der
Hampf zu glücklichem Ende geführt werden
ſoll. Es iſt doch mit Händen zu greifen: wie ſollten
mſere Kämpfer draußen kampfesfreudig und ſiegesgewiß

fleiben, wenn ſie ſich ſagen müßten, daß die Heimat zagt
md zweifelt? Umgekehrt bedeutet es nachhaltige Stär-
ung der Angriffs und Widerſtandskraft unſerer Fronten,
wenn jeden Kämpfer draußen das Bewußtſein erfüllt, daß
ſie Angehörigen, die Freunde, die Volksgenoſſen daheim
von der Ueberzeugung, daß uns und unſerer gerechten
Fache der Sieg werden muß, unbedingt durchdrungen, daß
e entſchloſſen find, alles für dieſen Sieg einzuſetzen. Jn
dem Kampfe, der jetzt ausgefochten werden muß, ſtehen ſich
nicht bloß die Heere, es ſtehen ſich die Völker mit allem, was
ſt und vermögen, gegenüber. Deshalb muß der
Etegeswille der Heimat ebenſo ſtark und unerſchütterlich
ſein wie der Siegeswille an den Kampffronten. Nur
einheitliches Wollen und Vollbringen
raff uns den Sieg, bringt uns deneutſchen Frieden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Honigkuchen und Zwieback
Jn Ergänzung der Magiſtrats- Bekanntmachung vom

46. Juli 1917 werden diejenigen Perſonen, welche noch im Be-
ſtze des Abſchnittes A der beſonderen grünen Warenbezugs-
arten ſind, aufgefordert, den für die beſtimmten Honigkuchen
bis einſchließlich Sonnabend, den 1. September, in den in der
borgenannten Bekanntmachung namentlich aufgeführten Ge-
ſchäften zu entnehmen. Der Abſchnitt A verliert mit Sonn
ebend, den 1. September feine Gültigkeit. An Stelle des Honig-
kichens können 4 Päckchen Zwieback, das Päckchen zu 14 Pfg.,

Die Jnhaber der Verkaufsſtellen ſind ver-

StadtErnährungsamt, Marktplatz 22, I, Obergeſchoß, Saal
links, unter Angabe ihres Reſtbeſtandes abzugeben.

Städtiſcher Hafer-Nährmittel-Verkauf
auf beſondere Bezugskarten für Kinder bis zu 12 Jahren. ZumKaufe berechtigt ſind die Nummern der See de ſche
1—8000 vormittags von 8--12 Uhr und die Nummern 5001 bis
10500 nachmittags von 2—6 Uhr, ſofern ſie Jnhaber des Ab
ſnittes B der beſonderen grünen Warenbezugskarten ſind.
ſir jeden Abſchnitt kann 25 Pfd. zum Preiſe vor 28 Pfg. verab
folgt werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
tbgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereithalten.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
wird am Donnerstag, den 80. Auguſt, in der Talamtſchule fort
geſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der
Lebensmittelſcheine 14 001--21 000 vormittags von 8--12 Uhr
nd die Nummern 21 001--28 000 nachmittags von 2—-6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes werden rund 110 Gramm
zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben. Abgezähltes Geld iſt unbe
im bereitzuhalten. Pavier zum Einwickeln iſt mitzubringen.
Die Heringe ſind wenig geſalgen, bedürfen daher des Ein
väſſerns nicht.

Kürbiſſe, Sellerie, Meerrettich,Göchſtpreiſe für Walnüſſe,

rote Rüben (Rote Beete) und Schwarzwurzeln
Der Preis für Walnüſſe und die folgenden Gemüſe darf

im Verkauf durch den Erzeuger die nachſtehenden Sätze je
n nicht überſteigen: 1. für Walnüſſe mit grüner Schale

Mk., für Walnüſſe ohne grüne Schale bis 80. November 1917
k. vom 1. Dezember 1917 ab 0,70 Mk.; 2. für Kürbiſſe
7 Mk.; 3. für Sellerie bis 14. Oktober 1917 mit Kraut 0,20
gar vom 15. Oktober bis 30. November 1917 ohne Kraut 036
r vom 1. Dezember bis 31. Dezember 1917 ohne Kraut

Mk., vom 1. Januar bis 14. Februar 1918 ohne Kraut
140 Mk., ſpäter 0,45 Mk.; 4. für Meerrettich a) wenn 100
fangen mindeſtens 60 Pfund wiegen, bis 31. Dezember 1917

40 Mk. vom 1. Januar bis 28. Februar 1918 0,45 Mk., vom
Rärz bis 80. April 1918 0,50 Mk. ſpäter, 0,55 Mk. b) wenn

Stangen mindeſtens 40 Pfund wiegen, bis 31. Dezember
r 0,30 Mk. vom 1. Januar bis 28. Februar 1918 0,86 Mk.,
en 1. März bis 30. April 1918 0,40 Mk., ſpäter 0,45 Mk. c) für
ters Ware bis 31. Dezember 1917 0,20 Mk., ſpäter 0,25 Mk.

5. für rote Rüben (Rote Beete) bis 31. Oktober 1917 0,10 Mk.,
vom 1. November bis 31. Dezember 1917 0,12 Mk., ſpäter 0,14
Mk.; 6. für Schwarzwurzeln bis 831. Dezember 1917 0,40 Mk.,
ſpäter 0,50 Mk.

Preiſe für Frühkartoffeln
Der Magiſtrat macht bekannt: Vom 26. Auguſt bis auf

weiteres iſt der Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkar-
toffeln in der Provinz Sachſen mit Genehmigung der Reichs
kartoffelſtelle auf 6,50 Mk. feſtgeſetzt. Der Kleinhandels-
z e i s wird vom Montag, den 8. September, an mit 10 Pfg.

tr das Pfund feſtgeſetzt.

Rumäniſche Fiſche für unſere Volksernährung
Seit Beginn dieſes Jahres iſt beim Wirtſchaftsſtab der Mili-

tärverwaltung in Rumänien eine Fiſchereiabteilung eingerichtet,
die unter der Leitung des Fiſchereidirektors Lübbert in Ham-
burg ſteht. Die rumäniſche Fiſcherei gehört zu den größten
Süßwaſſerfiſchereien Europas; der Wert ihrer Fänge beläuft ſich
im Durchſchnitt jährlich auf 16 Millionen Mark. Jn erſter
Linie werden Karpfen, Zander, Hechte, Schleie, Karauſchen, ver
ſchiedene Störarten uſw. gefangen. Die unter der deutſchen
Verwaltung zu erwartenden großen Fangergebniſſe werden in
erſter Linie für den Bedarf der Truppen, ſodann für die Er-
nährung der Zivilbevölkerung verwendet werden. Die voraus-
ſichtlich bedeutenden Ueberſchüſſe ſollen nach Deutſchland über-
geführt werden. Um die Möglichkeit derartiger Transporte aus

wurde, wie Fiſchereidirektor Lübbert im „Fiſcher-
boten“ berichtet, 2 Eiſenbahnwagen mit Fiſchen nach Berlin über
geführt. Die Süßwaſſerfiſche waren mit Salz eingerieben und
in großen Bottichen eingeſalzen. Der Verſuch hat einen vollen
Erfolg gehabt. Trotz großer Wärme während der Fahrt ſinddie Fiſche in beſter Beſchaffenheit eingetroffen. Die Verſendung

größerer Mengen ſteht alſo nichts im Wege.

Obſtverkaufsverbot
Auf Grund des F 1 Nr. 4 der Verordarung der Reichsſtelle

für Gemüſe und Obſt vom 20. Auguſt 1917 wird für den Umfang
der Provinz Sachſen Folgendes beſtimmt: S 1. Auf
öffentlichen Märkten und im Umherziehen iſt derVerkauf von Schüttel-, Ausſchuß- und Fall- Aepfeln und Birnen,
Pflaumen und Zwetſchen ſowie von unreifem Obſt verboten.
S 2. Zuwiderhandlungen werden nach F 8 vorbezeichneter Ver
ordnung beſtraft. Neben der Strafe iſt ſolches Obſt einzuziehen
ohne Rückſicht darauf, ob es dem Täter oder einem anderen ge
hört. S 3. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft. Magdeburg, den 24. Auguſt 1917. Provinzialſtelle für
Gemüſe und Obſt. Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Halle, den 29. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.
Zur Kohlenbeſtands- und Bedarfserhebung
Die am 1. September ſtattfindende Erhebung über die

Kohlenbeſtände und den Bedarf für den Winter iſt von dem
Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung für das ganze Reich
angeordnet. Alle Haushaltungen, Behörden, Anſtalten und Ge-
werbebetriebe erhalten Meldezettel durch die Hausbeſitzer. Wenn
auch in den letzten Monaten wegen der örtlichen Regelung der
Kohlenverteilung ähnliche Erhebungen ſchon veranlaßt worden
ſind, ſo ſind doch die Anordnungen des Reichskommiſſars genau
u befolgen; es läßt ſich alſo nicht vermeiden, daß bereits er-
tattete Meldungen wiederholt werden müſſen. Das kommt auch
hauptſächlich daher, daß ein ungewöhnlich großer Teil der ge
werblichen Meldungen Fehler enthielt, viele andere überhaupt
unterlaſſen wurden. Auf der Grundlage der Meldungen ſoll ſich
die ganze Verſorgung der Stadt aufbauen, davaus mag jeder
erſehen, wie wichtig eine peinlich genaue Beantwortung aller
Fragen iſt. Uebrigens werden durch beſondere Vergleichsliſten
der Ortskohlenſtelle und durch Beamte, die anit behördlicher Voll-
macht ausgeſtattet ſind, die Angaben nachgeprüft und berichtigt;
ren ſind aber falſche Meldungen unter ſchwere Strafe
geſtellt.

Meldepflichtig für die Beſtandsaufnahme (Meldung
der Kohlenvorräte) ſind Händler, Einkaufsvereine
und Bezugsvereinigungen aller Art, ſowie alle
Verbraucher ohne jede Ausnahme. Dazu gehörennicht nur die Hausaltungen, ſondern auch alle öffentlichen und
privaten Amtsſtellen und Anſtalten (aus genommen die durch die
Jntendantur verſorgten), die Schulen, Krankenhäuſer, Theater,
Kirchen, Muſeen, Bibliotheken und ähnliches, ferner private
Geſchäftsräume, Läden, Fremdenheime, Werkſtätten, Varietees
und Spezialitätentheater, Kinematographentheater und derglei-
chen. Nicht meldepflichtig ſind die zum Bezuge von Deputat-
kohle berechtigten Angeſtellten und Arbeiter von Kohlenwerken,
nicht aber auch andere Verbraucher, die aus irgend einem
Grunde freie Heizung haben.

Zu melden ſind alle Arten von Kohle ohne
jede Ausnahme, alſo beſonders Steinkohle, Steinkohlenbriketts,
Anthracit, Rohbraunkohle (Förderkohle, Knorpelkohle), Braun
kohlenbriketts, Braunkohlenpreßſteine (fälſchlich Torfſteine ge
nannt), Gaskoks, Schmelzkoks (Hüttenkoks, Zechendoks, Brechkoks)
Grudekoks und andere Brennſtoffe, alſo auch Holz, wo dies
zum Heizen tatſächlich verwandt wird. (Und wohloguch Torf?
Die Schriftleitung.)

Zur Feſtſtellung des Bedarfs der Haushaltungen
hat die Stadt Halle bereits im April d. Js. das Nötige veran
laßt. Es werden alſo hierfür jetzt keine neuen Meldungen ver
bangt. Anders iſt es mit dem Bedarf der gewerblichen Betriebe,
Anſtalten, Behörden und dergleichen. Dieſe Verbraucher waren
zwar durch öffentliche Bekanntmachung zur genauen Meldung
aufgefordert worden, haben aber leider nur ſehr unvollſtändig,
vielfach überhaupt nicht gemeldet. Deshalb iſt es jetzt nicht zu
umgehen, daß alle Verbraucher dieſer Art nochmals
ihren Bedarf anmelden. Sie erhalten alſo nicht nur Meldezettel,
für Beſtand s anmeldung, ſondern auch ſolche für Bedarfs-
meldung, wobei aber der Bedarf nur unter Abzug des Vorrats
und nur für die Zeit vom 1. September 1917 bis 31. März 1918
angegeben werden darf.

Es wird nicht zu vermeiden ſein, daß einzelnen Verbrauchern
aus irgend einem Grunde die Meldezettel nicht zugehen. Jn
ſolchen Fällen iſt es Sache der Betroffenen, ſich rechtzeitig Melde-
bögen zu beſchaffen; ſie ſind in der Ortskohlenſtelle zu haben.
Das Fehlen von Bedarfsanmeldungen kann dazu führen, daß
keine Kohle zugeteilt wird.

Halle, den 28. Auguſt 1917. Ortskohlenſtelle.

Neuordnung der Butterpreiſe
Die „Mitteilungen“ aus dem Kriegsernährungsamt ſchreiben
Die anhaltende Trockenheit hat in verſchiedenen Gebieten

die Futterernte ſo nachteilig beeinflußt, daß bei den bisherigen
Preiſen für Milch und Butter die Unkoſten der Milchviehhaltung
nicht mehr überall gedeckt werden. Wenn nicht eine Erhöhung
inſoweit zugeſtanden wird, daß den Landwirten die Selbſtkoſten
erſtattet werden, ſo iſt ein weiteres Sinken der Milch- und
Buttererzeugung für den kommenden Winter mit Sicherheit zu
erwarten. Es erſchien daher erforderlich, die Preisregelung
grundſätzlich weu zu geſtalten, was durch die Verordnung
über die Preiſe für Butter vom 25 Auauſt 1917
geſchehen iſt- der Sammelſtelle,

Zu einer allgemeinen Erhöhung der Buttergrundpreiſe, wie ſievielfach angeregt wurde, liegt ein Bedürfnis für manche ev

Reiches nicht vor. Ein höherer Grundpreis würde die
Butter in Gebieten, wo die bisherigen Preiſe moch ausreichen,
unnötig verteuerm Es mußte daher ein Weg gefunden
werden, um lediglich für diejenigen Landesteile, in denen die
Entwicklung der wirtſchaftlichen Bedingungen, insbeſondere der
Mangel an geeigneten Futtermitteln ein Auskommen mit dem
bisherigen Grundpreiſe ausſchließen, eine Erhöhung innerhalb
beſtimmter Grenzen zu ermöglichen. Preisbeſtimmungen, die
geeignet ſind, die Milcherzeugung und Butterherſtellung un
nötigerweiſe zu hemmen und die Milchwirtſchaft unrentabel zu
r ſind gegenüber den beſtimmt vorauszuſehenden er
höhten Schwierigkeiten, den Bedarf des kommenden
Winter einigermaßen zu decken, nicht zu verantworten. Die
Preispolitik muß dabei aber immer ſo ſein, daß ſie eine Friſch
milch verſorgung der großen Bedarfsgebiete
zu angemeſſenen Preiſen fördert.

Dieſen Grundgedanken folgt die neue Butterpreisverord-
wung. Jn dem erſten der 5 Abſchnitte, in die ſie zerfällt, werden
die beſtehenden Grundpreiſe aufrecht erhalten, nur die Unter
ſcheidung in 3 Klaſſen Handelsware iſt als nicht mehr den tat
ſächlichen Verhältniſſen entſprechend, durch eine ſolche in 2 Klaſſen
erſetzt worden. Die einſchneidendſte Neuregelung der Verord
nung befindet ſich im zweiten Abſchnitt, in dem die Landes-
zentralbehörden ermächtigt werden, von den Grundpreiſen ab
weichende Höchſtpreiſe für die einzelnen Landesteile feſtzuſetzen.
Dieſe Ermächtigung, die auf andere Stellen z. B. die Ober
präſidenten wird übertragen werden können, iſt aber für den
Fall einer Erhöhung über die Grundpreiſe hinaus begrenzt
durch zwei Schranken. Einmal nämlich darf der Butterherſteller-
preis ein beſtimmtes Verhältnis zum Milcherzeugerpreis nicht
überſchreiten und ferner ſoll er nicht über 3 Mark für 34 Kilo
gramm betragen. Das Preisverhältnis zwiſchen Milch und
Butter iſt ſo feſtgeſetzt, daß der Butterpreis für ein Pfund nicht
mehr als das Achtdreivierteflache des Preiſes für einen Liter
Vollmilch betragen darf. Der Butterpreis würde alſo z. B. für
Gebiete, die einen Milcherzeugervpreis von 30 Pfg. für den Liter
haben, auf 2,63 Mark für 16 Kilogramm beim Verkauf durch den
Herſteller (Molkerei oder Kuhhalter) ſteigen dkürfen. Dieſe Ar
paſſung an die Milchpreiſe erſchien zweckmäßig, weil gerade die
Milchpreiſe infolge ihrer Feſtſetzung in den einzelnen Wirtſchafts
gebieten am beſten den tatſächlichen Verhältniſſen gerecht werden,
weil ſie ſchon im eigenen Jntereſſe der Landwirtſchaft an be-
ſtimmte Höchſtpreisgrenzen gebunden ſind und weil damit dem
bisherigen Zuſtande der Abwälzung aller Unkoſtenſteigerung
allein auf die Milch ein Ende gemacht wird. Der dritte Abſchnitt
ſieht die Feſtſetzung von Einheitspreiſen für den Butterverkauf
in den Bedarfsgebieten vor, ſo daß dort im Verkehr nicht meh-
rere Butterpreiſe nebeneinander vorkommen können. Der
vierte Abſchnitt ſetzt die Zuſchläge, die ſich notgedrungen auf dem
Wege von dem Butterherſteller zum Verbrarcher ergeben, in der
bereits beſtehenden Höhe feſt. Sie ergeben eine Geſamtbelaſtung
von 30 Mark für den Zentner Butter. Für größere Städte wird
eine weitere beſchränkte Erhöhung des Verdienſtes für den Groß-
und Kleinhandel vielfach nicht zu vermeiden ſein. Der fünfte
Abſchnitt enthält außer Uebergangsbeſtimmungen als wichtigſte
Vorſchrift die Ermächtigung für die Reichsſtelle für Speiſefette,
beſonderen Verhältniſſen in einzelnen Landesteilen durch Er
weiterung der in der Verordrung feſtgeſetzten Grenzen Rechnunz
zu tragen.

Hand in Hand mit dieſer Neugeſtaltung der Preiſe wird der
weitere Ausbau der Bewirtſchaftung von Milch und Butter
durch eine zweckmäftige, den örtlichen Wirtſchaftsverhältniſſen
angepaßte Organiſation zur Erfaſſung dieſer Nahrungsmittel
in den Erzeugungsgebieten, durch Ueberwachung ihres Verbrauchs
in den Bedarfsgebieten und vor allem durch Bekämpfung des
Schleichhandels gehen müſſen. Ohne eine angemeſſene Preis
geſtaltung können aber gerade bei Milch und Butter auch die
ſtraffſte Organiſation, die umfaſſendſte Regelung durch Vor
ſchriften und die ſchärfſte Kontrolle auf die Dauer keinen Erfolg
haben. Ausreichende Preiſe ſind vielmehr eine unerläßliche
Vorbedingung für die Wirkſamkeit der auf die Verſorgung der
Bevölkerung gerichteten behördlichen Tätigkeit auf dieſem
Gebiete.

Die Verſorgung mit Speiſefetien und Milch wird im
kommenden Winter nur unter erheblich vermehrten Schwierig
keiten vor ſich gehen können. Es ſteht zu hoffen, daß die neue
Butterpreisverordnung mit dazu beitragen wird, dieſe Schwierig
keiten zu beheben.

Von der Univerſität Halle
Diejenigen Studierenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger

Univerſität immatrikulieren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom
17. September bis 6. Oktober d. Js. auf dem Univerſitäts-
ſekretariat, Univerſitätsverwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 85,
während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe
ihrer Papiere in Urſchrift (Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe
aller früher beſuchten Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange
von der Schule oder von der letzten Univerſität mehr als ein
Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliche oder militäriſche Führungs
zeugniſſe) melden. Reichsdeutſche, welche ein Reifezeugnis
nicht beſitzen, jedoch wenigſtens dasjenige Maß der Schulbildung
erreichten, welches für die Erlangung der Berechtigung zum ein
jährig-freiwilligen Dienſt vorgeſchrieben iſt, haben die für ihre
Aufnahme erforderliche beſondere Genehmigung bei der Jm-
matrikulationskommiſſion, und zwar ebenfalls unter Ueber-
reichung ihrer Papiere im Univerſitätsſekretarigt, nachzuſuchen.
Sie können jedoch nur bei der philoſophiſchen Fakul-
tät, und zwar auf zunächſt vier Semeſter, eingetragen werden.
Für reichsinländiſche Frauen gelten die gleichen Be
ſtimmungen, nur iſt zu ihrer Jmmatrikulation, falls ſie nicht im
Beſitze eines Reifezeugniſſes oder der vorgeſchriebenen Vorbil
dung für das Studium, welches zum Berufe der Oberlehrerin
führt, ſind, in jedem einzelnen Falle die Genehmigung des Herrn
Miniſters der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten er-
forderlich. Ausländer es kommen für die Jmmatriku-
lation nur ſolche in Frage, die den gegen Deutſchland krieg
führenden Staaten nicht angehören können immatrikulierl
werden, wenn ſie ſich über den Beſitz einer Schulbildung aus-
weiſen, welche der von den Reichsdeutſchen geforderten (Reife-
zeugnis einer neunklaſſigen höheren Schule) im weſentlichen
gleichwertig iſt. Nur den Ausländern, die Landwirtſchaft
ſtudieren wollen, kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes er-
laſſen werden, wenn thre Schulbildung derjenigen gleichwertig
iſt, welche von den Reichsdeutſchen ohne Reifezeugnis gefordert
wird. Später eingehende Jmmatrikulationsanträge werden
nur ausnahmsweiſe und bei ausreichender Entſchuldigung ge
nehmigt werden.

Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe wurde dem Tiſchler
meiſter Guſtav Wehrhold, hier, Mühlberg 8, Zugführer der
freiwilligen Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz des 1870er
BahnhofsBarackenVereins, verliehen.

Die „Brockenſammlung für Kriegszwecke“ gedenkt den
Sammlern und Sammlerinnen, um ihren Sammeleifer zu be
leben und anzuſpornen, am Sonnabend, den 1. September,
nachmittags von 334 Uhr an auf der Peißnitz ein Spielfeſt zu
veranſtalten. Um 3 Uhr werden die Kinder unter Vorantritt
der Muſikkapelle des Erſ.Batls. Landw.-Jnf.-Regts. Nr. 36 von

Hara 51, nach der Peißnitz marſchieren,



nene (Ffe8 Gaschlrre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, ben h

Dort wird nach Eintreffen eine kurze vaterländiſche Feier ſtattfinden und dann werden die Kinder ſich unter gehn r
Gruppenführern an den verſchiedenſten Spielen und Wettſpielen
erfreuen. Während der Spiele wird den Eltern und Freunden
der Kinder im Garten der Peißnitz Gaſtwirtſchaft bei freiem
Eintritt ein Militärkonzert geboten. Nach den Spielen ſoll für
die Kinder eine Verloſung ſtattfinden, bei welcher der Haupige
winn ein lebendes Kaninchen ſein wird. Ebenſo findet eine
Preisverteilung an die Sieger beim Wettſpiel und eine Beloh-
nung der fleißigſten Sammler und Sammlerinnen ſtatt. Be
rechtigt zur Teilnahme an allen Veranſtaltungen find nur die
Schulkinder, die ſich für die aus den Haushaltungen geſammelten
Abfälle 15 Gutſcheine erworben haben und dieſe bis Donners
tag in v 51 für eine Feſtkarte eintauſchen. Damit den
Kindern dieſe Freude bereitet werden kann, werden alle Haus
haltungen gebeten, Sammelgut für die Kinder bereit halten zu
wollen: Papier, Flaſchen, Blechbüchſen, Blumentöpfe, Frauen
haare, Metall, Gummi uſw. Eine zahlreiche Beteiligung der
erwachſenen Bevölkerung iſt erwünſcht und koſtenfrei.

Eine Bekanntmachung für den Saalkreis über die Abgabe
von Marmeladenobſt wird vom Königlichen Landratsamte des
Saalkreiſes im amtlichen Teile der vorliegenden Ausgabe er
laſſen. Dieſe Bekanntmachung ſei allgemeiner Beachturig
empfohlen.

U-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Das ſchöne Pro-
gramm mit dem beliebten Gunnar Tolnäs wird nur noch bis
morgen Donnerstag auf dem Spielplan bleiben, worauf hier
beſonders hingewieſen ſei.

U-T-Lichtſpiele, alte Promenade 11a. „Der tanzende
Tor“, dieſer ſchönſte aller Filme, wird heute und morgen noch
gezeigt. Am Donnerstag abend 8 Uhr findet eine Gedächtnisfeier für den genialen üiakder ſtatt, zu welcher verſchie-
dene Künſtler und Künſtlerinnen ihre Mitwirkung zugeſagt
haben. Heute und morgen Nachmittag finden Jugendvor-
ſtellungen mit herrlichem Programm ſtatt.

Halleſche Tageschronik. Ein 5 jähriger Knabe, deſſen
Eltern in der Lerchenfeldſtraße wohnen und der ſeit dem 25. ds.
vermißt wird, wurde unterhalb der Cröllwitzer Brücke als
Leiche aus der Saale gezogen. Er iſt vermutlich beim Spielen
in das Waſſer gefallen. Jn der Leipziger Straße ſtieß ein
Wagen der Straßenbahn mit einem Rollfuhrwerk
zuſammen, wobei der Straßenbahnwagen am Vorderteil be-
ſchädigt wurde. Der Geſchirrführer wurde durch den Anprall
vom Bocke geſchleudert, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Ein
weiterer Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Stadtbahnwagen
und einem Kohlenfuhrwerk erfolgte in der Ludwig-Wucherer-
ſtraße. Beide Fuhrwerke wurden erheblich be ſchädigt. Das
Handpferd erlitt derartige Verletzungen, daß es an Ort und
Stelle abgeſtochen werden mußte, während das Sattelpferd
mit geringen Verletzungen davonkam. Jn beiden Fällen konnte
die Schuldfrage mit Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt werden.

Jn der Nacht zum Dienstag wurden aus einem Keller in der
Ludwig Wuchererſtraße Lebensmittel im Werte von 46 Mk. ge
ſtohlen. Jn der vergangenen Nacht wurden aus einer Brot
verkaufsſtelle in der Hardenbergſtraße 9 Brote, Kleidungsſtücke
und ein Reiſekorb im Werte von zuſammen 80 Mk. geſtohlen.
In der gleichen Nacht ſtahlen Diebe aus einem Zigarrengeſchäft
am Harz für mehrere hundert Mark Zigarren und Higaretten.

Von einem Polizeibeamten wurden in vergangener Nacht in
der Trothaer Straße zwei Kartoffeldiebe feſtgenommen.
Zwei Säcke mit Kartoffeln wurden ihnen abgenommen.

Vereins-Anzeiger
Herrnhuter- und GVnadauer Zuſammenkunft. Am 31. Auguſt,

4 Uhr, im Gemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12, Familiennach-
mittag unter Leitung von Paſtor Williger. Freunde der
Brüdergemeine herzlich willkommen,

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzert zu Gunſten der Penſionskaſſe des Stadttheater-

Orcheſters
Das für Freitag, den 31. Auguſt, abends 8 Uhr, angekündigte

Konzert zu Gunſten der Penſionskaſſe des Stadttheater-Orcheſters,
muß wegen ungünſtigen Barometerſtandes ausfallen und auf
einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden.

Walhallatheater. „Polniſche Wirtſchaft“ wird nur noch an
drei Abenden aufgeführt, damit verabſchiedet ſich die Max
Walden-Künſtlergeſellſchaft. Bei deren großer Beliebtheit ſoll der
Beſuch der letzten Vorſtellungen jedem, der einen angenehmen
Unterhaltungsabend genießen will, noch beſonders empfohlen
ſein. Am Sonnabend, den 1. September, eröffnet die Berliner
Operetten- Geſellſchaft des Herrn Direktor Alfred Dedack ihr
diesjähriges Gaſtſpiel. Direktor Dedak erzielte in der vorigen
Spielzeit mit ſeinen glänzenden Aufführungen von: „Die
Kaiſerin“, „Der Soldat der Marie“, „Die Czardasfürſtin“ und
„Walzertraum“ die denkbar größten Erfolge, und es verſpricht
auch der neue Spielplan den Hallenſern viele ſchöne und ange-
nehme Stunden. Als Eröffnungs- Vorſtellung wird am Sonn-
abend Leo Falls Meiſteroperette „Die geſchiedene Frau“
aufgeführt. Es iſt der Direktion gelungen, die Hauptrollen mit
hervorragenden Kräften zu beſetzen. Die einſchmeichelnden
Wiener Melodien werden in Halle bald große Volkstümlichkeit
erlangen. Augenblicklich ſpielt Direktor Dedak in Breslau und
erzielt dort allabendlich ausverkaufte Häuſer. Karten für die
Erſtaufüfhrung ſind ſchon von heute ab zu haben.

Vad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende
Sinfoniekonzert vom Stadttheater- Orcheſter wird nochmals
empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige.)

Kunſt und Wiſſenſchaft
Deutſche Forſchungsanſtalt für Lebensmittelchemie
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Th. Paul, Direktor des Labora-

koriums für angewandte Chemie in München erläßt in den
Süddeutſchen Monatsheften „Die Deutſche Landwirtſchaft“ einen
Aufruf zur Schaffung einer deutſchen Forſchungsanſtalt für
Lebensmittelchemie. Die Sicherſtellung der Ernährung bedeutet
auch nach dem Kriege einen Grundpfeiler der Machtſtellun
Deutſchlands in der Welt. Wohl hat es die deutſche Landwir
ſchaft verſtanden, unſer Land in weitgehendſter Weiſe zum An
bau von nahrungsmittelſpendenden Pflanzen nutzbar zu machen,
aber wir müſſen vor allen Dingen auch aus den Erzeugniſſen
den größtmöglichen Nutzen ziehen. Daß wir in dieſer Beziehung
noch weit vom Erreichbaren entfernt ſind, haben uns die letzten
Jahre eindringlich gelehrt. Hier gilt es, die Verſäumniſſe einer
langen, mit Ueberfluß geſegneten Friedenszeit nachzuholen. Bei
der Löſung dieſer wichtigen Aufgabe könnte die chemiſche
Forſchungsarbeit, die Landwirtſchaft und Induſtrie zu den gro-
ßen Erfolgen der letzten Jahrzehnte geführt hat, eine hervorragende
Rolle ſpielen. Rach dem Vorbilde der auf anderen WiſſenSage
bieten bereits beſtehenden Forſchungsinſtitute ſoll eine deutſche
Forſchungsanſtalt für Lebensmittelchemie geſchaffen werden,
zu deren Aufgabe u. a. gehören ſollen: die weitere Erforſchung
der chemiſchen Zuſammenſetzung der Lebensmittel und der bei
ihrer Gewinnung ſtattfindenden Vorgänge, die ſyſtematiſche Be
arbeitung der bei ihrer Aufbewahrung und Zubereitung in

chen Fragen auf genannter wiſſenBetracht kommenden chemiſ
ſchaftlicher Grundlaze und unter Nutzbarmachung der von der

üanhans Pauſ Schausseil Go., Halle a. 3, Bitterelt, Ielitrch. ENendurs,

modernen Technik gebotenen Hilfsmittel, ſowie die Verwertung j
der ſog. Abfallſtoffe bei Herſtellung und Verarbeitung
Lebensmittel. Die Koſten der Gründung und Unterhaltung
dieſer Forſchungsanſtalt werden einen Grundſtock von
mehreren Millionen Mark erfordern; dem gegenüber ſteht aber die
Tatſache, daß das deutſche Volk in den letzten Jahren vor dem
Kriege allein für Lebensmittel jährlich etwa 19 Milliarden Mark
ausgab; 25 Pfg. von je 1000 Mark dieſer Summe würden fünf
Millionen Mark ergeben. Auch vom rein kaufmänniſchen Stand-
punkt aus würden ſich die Koſten lohnen, da durch eine zweck
mäßige Erzeugung und Verwertung der Lebensmittel ein
höherer Nutzen herausgewirtſchaftet werden könnte. Alle, die
der Schaffu einer deutſchen Forſchungsanſtalt für Lebens-
mittelchemie Intereſſe entgegenbringen, werden erſucht, ſich
zwecks Einleitung der erforderlichen Schritte mit Geheimen Reg.
Rat Dr. Paul, München, Karlſtraße 29, in Verbindung zu ſetzen.

CLandwirtſchaftliches
Landwirte, erntet Kleeſaat!

Die Futtermittelbeſchaffung iſt eine der ſchwierigſten
Aufgaben der Landwirte. Sie iſt durch die Beſchlagnahme
der Kartoffeln und Kohlrüben noch verſchärft worden und
die Verteilung der Rübenſchnitzel und Oelkuchen hat die
Lage derjenigen Landwirte erſchwert, deren Viehhaltung
auf dem Zuckerrüben- und Oelfruchtbau beruhte. Die auf
Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes angeforderten Heu und
Strohlieferungen tun ein übriges, um die Lage der Vieh-
haltung zu erſchweren. Der Landwirt iſt im
weſentlichen auf die ſelbſterzeugtenFuttermittel angewieſen, und er hat dafür
keine ſicherere Grundlage als den Kleebau. Nun iſt ja
hinlänglich bekannt, wie groß der Mangel an Kleeſaat iſt
und welche Schwierigkeiten der Einfuhr entgegenſtehen.
Man darf aber annehmen, daß in dieſem trockenen Sommer
der Anſatz der Kleefrüchte günſtig verlaufen iſt. Wenn
auch die Kleeernte an grüner Maſſe in vielen Gegenden
ſchr zu wünſchen übrig ließ, ſo hat doch die heiße Witte-
rung die Blütenbildung begünſtigt. Neben der Möglich-
keit, mit Sicherheit Kleeſamen und damit im kommenden
Jahre auch ausreichende Mengen eines eiweißreichen
Futtermittels zu beſitzen, wird aller Vorausſicht nach die
Wertung des Saatgutes in dieſem Jahre ſehr vorteilhaft
ſein. Das gleiche gilt vom Luzerneſamen.

Kein Landwirt ſollte es daher verſäumen, ſich die
Grundlagen zur Erzeugung dieſer Kulturpflanzen, die
heute mehr denn je zu den wichtigſten der Landwirtſchaft
gehören, in ausreichendem Maße zu ſichern, und eine
Viee Fläche Herbſtklee zur Samengewinnung ausreifen
zu laſſen.

der

Vermiſchtes
Wegen Mordes verhaftet

Berlin, 29. Aug. Laut „L.-A.“ wurde der Gemeinde-
vorſteher Arndt aus Weißfelde in Oſtpreußen wegen Mordes
an einem 2öjährigen Soldaten verhaftet.

Der jüngſte Soldat des deutſchen Heeres gefallen
Berlin, 29. Aug. Der ſeinerzeit jüngſte Soldat des deut-

ſchen Heeres, Vizewachtmeiſter Streit aus Raſtenburg, iſt
den Morgenblättern zufolge, 17jährig, gefallen. Er war bei

Ausbruch des Krieges, kaum 14jährig, freiwillig in die Armee
eingetreten.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir nawen beſonders daraus aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrit keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Die Kartoffelernte der Laubenſiedler
Jn Nr. 4383 ſteht ein Aufſatz „Die Kartoffelernte der Lauben

ſiedler“. Hierin wird geſagt, daß die Laubenſiedler unzufrieden
ſind, daß ihnen ihre Kartoffeln auf die Kartoffelkarte angerech-
net werden ſollen.

Unverſtändlich iſt es, wie die Laubenſiedler dazu kommen
wollen, eine Sonderſtellung einzunehmen. Die Kartoffelanbauer
können doch ſehr zufrieden ſein, daß ſie mit dem Anbau der
Kartoffeln in die Zahl der Selbſtverſorger eintreten und ſo
wöchentlich. ſo lange ihr Vorrat reicht, von der angebauten Fläche
mehr Kartoffeln zum Verbrauch haben. Sie ſind mit dem Saat-
gut bevorzugt; wieviele Landwirte hätten gern noch Saatgut
gehabt und konnten nichts bekommen. Die Laubenſiedler ſind
damit bevorzugt und ſind noch nicht mal zufrieden. Was ſollen
denn da z. B. die land wirtſchaftlichen Arbeiter ſagen, die ja von
ihrem Dienſtland, das ihnen als Lohn gegeben wird, ebenfalls
auch noch abgeben müſſen je nach Ausfall der Ernte? Die
müſſen ihr Kartoffelland ja auch nach Feierabend nach ihrer
langen täglichen Arbeitszeit, die jedenfalls oft länger iſt, als
die der Städter, bearbeiten, der Ertrag iſt ihnen ja als Lohn
gerechnet. Es iſt vor dem Kriege wohl ſehr ſelten mal von dem
Ertrage anderweitig abgegeben worden, im Gegenteil wurde
alles im eigenen Haushalt verbraucht; jetzt muß je nach Aus
fall der Ernte abgegeben werden. Wenn die Laubenſiedler nicht
ſo viel Freude am Anbau haben, daß ihnen der Mehrverbrauch,
der ihnen als Selbſtverſorger zuſteht, genügt, abgeſehen davon,
daß ſie die ſelbſtgeernteten Kartoffeln in einer Zeit verbrauchen
können, wo andere Leute die gelieferten Kartoffeln teuer be-
zahlen müſſen, dann ſollen ſie den Anbau ruhig unterlaſſen,
dann wird der vorhandene Samen anderweitig noch zum Anbau
kommen und die Erzeugung wird nicht ruhen. Gleiches

Recht für alle! R.Anmerkung der Schriftleitung. Der Herr Einſender macht
ſich offenbar unrichtige Vorſtellungen von der Bedeutung des
Anbaues der Kartoffeln in Laubenſiedelungen und dieſem
gleichgeſtellt auf den Pachtäckern des Bundes zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft. Dieſer Anbau im kleinen
erfüllte in dieſen Kriegszeiten nicht nur eine hauswirtſchaft
liche, ſondern eine große volkswirtſchaftliche Aufgabe dergeſtalt,
daß er das Bedürfnis nach Kartoffeln in einem Maße erfüllt,
wie das nicht geſchehen würde, auch gar nicht geſchehen könnte,
wenn alle dieſe kleinen „Kartoffelbauer“ nicht wären. Und
wenn ihnen von den geernteten Früchten noch ein Teil fortge-
nemmen wird, ſo geben ſie natürlich weitere Bemühungen um
die Fortſetzung dieſes Kartoffelbaues auf, und es würden im
folgenden Jahre ſoviel weniger Kartoffeln gebaut werden.
Denn der Einſender wird ſchwerlich nachweiſen können, daß die
Landwirtſchaft dann die gleichen Landflächen mit Kartoffeln zu
bebauen in der Lage wäre und auch bebauen würde. Wer genug
Kartoffeln hat, braucht weniger andere Lebensmittel, die dann
denen zugeführt werden können, welche ſich nicht mit dem Kar
toffelanbau zu befaſſen in der Lage find.
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25 Millionen Mark zum Ankauf von Vraunkohlenſeltcdhtin
1825 Millionen Mark zum Ankauf der Braunkohlengrube W

Her

rmiſt i u
kules“ in Hirſchfelde bei Zittau.

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter der Fi
Chemiſche Jnduſtrie und Handels Geſellſchaft A.G.
Sitz in Berlin eine neue Akkiengeſellſchaft gegründetDas Kapital beträgt 400 000 Mk. Gegenſtand der den
ſzüſchaft iſt die Herſtellung und der Vertrieb Hemiſchr hinte
Präparate, die Uebernahme von Jnduſtrievertretungen ander
Beteiligung an anderen Unternehmungen.

Deutſche Kaliwerke, Akt.Geſ. Zu dem Laugeneii n Neu-Bleicherode r aus ubru
reiſen, die Lage zwar als ziemlich kritiſch angeſdaß indes die Grube nicht als verloren anſehen e

trieb ſei nicht völlig eingeſtellt worden.
Aktienmalzfabrik „Goldene Aue“, A.G. Der Au

rat der Aktienmalzfabrik „Goldene Aue“, A.G. in Ro
welche am früheſten unter den mitteldeutſchen Malzfabri
ſchließt, ſchlägt 6 Proz. Dividende gegen 10 Proz. im

ſei. De

ken ab

Mitteldeutſche Kredit-Vank. Der Abſchluß für v

Halbjahr 1917 zeigt gegenüber dem Vorjahre einen Aufſchw
im Umſatz auch das Ergebnis iſt recht günſtig. Für 1010 net

ihren Ce.
656 Proz. Dividende verteilt.

Die Deutſche Bank, Filiale Sofia, eröffnet
ſchäftsbetrieb am 1. September dieſes Jahres.

Bohrgeſellſchaft „Annelieſe“ In der Generolverſamm,
lung wurde das vorliegende Angebot auf Uebernahme der Felder

Gewerk,angenommen. Es verlautet, daß das Angebot von der
ſchaft Weſtfalen ausgeht. Als Kaufvreis wird der Betrag von
6150 auf den Anteil genannt, zahlbar teils in Kriegsanleihe
teils in bar.

Letzte Telegramme
Neue Verleihungen des Pour le möérite

Berlin, 28. Auguſt. Nach dem „Reichsanzeiger“ wurde
dem königlich bayeriſchen General der Infanterie Grafen
von Bothmer und dem k. u. k. öſterreichiſchigariſchen
Generalſtabschef Arz von Straußenburg daß
Eichenlaub zum Orden Pour le meérite, dem königlich ſäch
ſiſchen General der Jnfanterie von Carlowitz, dem
königlich bayeriſchen Oberſtleutnant von Hemmer und
dem königlich bayeriſchen Oberleutnant Ritter von
Tutſcheck der Orden Pour le mörite verliehen.

Ferner veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ einen Zuſat
zu der Bekanntmachung betreffend das Verbot der Ausfuht
und Durchfuhr von Maſchinen.

Keine Einberufung der Konſtituante
Zürich, 29. Aug.

Kerenski weigerte ſich, die ruſſiſche Konſtitnante
während des Krieges einzuberufen. Er verſchob ſie formell auf

und einigte ſich mit der Mehrheit des Miniſter
daß über Rußlands Zukunft erſt nach

nächſtes Jahr
rates darüber,
Kriegsende beraten werde.

Die ſpaniſchen Ereigniſſe im Miniſterrat
Madrid, 29. Aug.

Miniſterrat führen werde, der über die Vorlage der letzten
Ereigniſſe beraten wird. Jn den Hochöfen und Fabriken von
Bilbao wurde die Arbeit wieder aufgenommen.

Teuerungsproteſt der Schweizer Sozialdemokratie
Bern, 29. Auguſt. Die Schweizer Sozialdemokraten

kündigen für Donnerstag eine große Teuerungs-
demonſtration der Arbeiterſchaft an.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Amtlicher Bericht vom

28. Auguſt: An der perſiſchen Grenze nördlich von Rewanduz
überfielen unſere Patrouillen eine feindliche Abteilung, töteten

An der Kaukajus-
front griffen nördlich von Muſch am 27. Auguſt zwei feindliche

eine Kompagnie unſere Poſten an, als ſie
Es entſpann ſich zunächſt ein Gefecht mit der

11 Ruſſen und erbeuteten einiges Material.

Schwadronen und
zurückgingen.
hinter unſeren Poſten ſtehenden Kompagnie. Als dieſe durch
andere Kompagnien und Maſchinengewehre unterſtützt wurden
führten unſere Truppen einen Gegenangriff aus und warfen

der in Den wich. Auf dem Rüchzug
i

den Feind zurück,nahmen die feindlichen Kavalleriſten die Jnfanteriſten mit auf
ihre Pferde. An anderen Stellen der Front kleinere Unternehm
ungen der Ruſſen, die durchweg ſcheiterten.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 28. Auguſt nachmittags: Eine heftige Beſchießung unſerer
Linien in der Gegend der Hochfläche von Kalifornien und don
Chefreux wurde durch unſere Artillerie zum Schweigen gebragt.
Der Feind vermochte keinen Angriff vorzutreiben. Wir führten
Einfälle in die deutſchen Schützengräben an der ButtedeSouain
aus und zerſtreuten feindliche Erkundungsabteilungen an
MuretBerge und gegen Arracourt. Wir machten Gefangene.
An der Verdunfront war die Artillerietätigkeit ziemlich groß in

Beau
Poſten
Ruhig

der Gegend des Waldes von Avocourt im Abſchnitt von
mont. Zwei Handſtreiche des Feindes auf unſere kleinen

in Richtung ſcheiterten vollkommen.
N an der ganzen Front.e 28. Kuerſt abends: Außer ziemlich lebhaftem Ar
tilleriekampf auf dem linken Maazufer iſt nichts zu melden

Bericht der Orientarmee am 27. Auguſt We
vom Wardar wurden feindliche Patrouillen an verſchieden
Punkten der Front zurückgewieſen.
feuer in der Gegend von Monaſtir.

WetterberichtWettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
mäßig warmonnerstag, den 30. Auguſt: Zeitweiſe aufklärend,

egenſchauer.

An und Verkanf von Wertpapieren. Binläsung
n Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlageswo Conto Corrent und We Verkehr ote

die
aus

erteilung der e

J

e
werde.
r Be

fſicht.
Hleben,

„Central News“ melden aus Mozßkau:

Der König wird noch in der erſten
Hälfte dieſer Woche in Madrid erwartet, wo er den Vorſitz im

Ziemlich lebhaftes Geſch.
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Junge Damenſ ffend die Jmmatrikulation auf hieſiger V Trſität für das Winterſemeſter 1917/ 18. zu Heer Studen Golrwe für Dffeiers. In Soldatenbetmd nive Studierenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger im Oſten und Weſten ſowie Mazedonien ſich betätigen wollen
uat im r bis 8. Oktober d. J. auf dem Univerſitäts ländlichen Kreise Sachsen-Anhalt, Alte Promenade 6wring. en iverſttatsVerwaitungsgebände, Zimmer 85, Zur bevorſtehenden Niederjagd bringen wir unſer Portal I. (47der Zet z der e Meiſe henhauge s herein Jagdpatronen, u Gupſehlaigate, e eres M

a er er egutten iniveriien a 4 t 8777 M ädch ſei etene a Gatere er Schule oder von der letzten Univer D l enn a Wiertehjahr Verſtoſſen, iſt, volizeiliche oder 2 opp e flinten Laura Falcke et a87
u n ſe ührungs r ren h ehe ehe mit und obne Hähne in großer Auswahl. zum 1. Oktober od. früher geſucht. Seowerbsmässige Steollenvermittlerin,
e niſche chien Welches ar die Erlangung der J a 0 jt S fy L Frau MHelnze. Geiſtſtr. 48 III. Schmeerſtr. 22 (am Markt.W ad ewil tgen, Sept e erlegen n n r 2 0 n, elp219, Suche zum 1. Oktober d. Js. ein L d irtgt. 81 J., ſucht 1. Okt
n nene Tbemasring Tel. 200 W junges Mädchen, Lündwirtet antete een alim do z ihrer Papiere im Univerſitäts V e zur Erlernung Wirt afterinaerlae r r r e n rtichaft ohne gegenſeinge auf großem Land od, Rittergut intat aku n ar auf zun e eſtetungen hobbiſven den. ür eder che Zug e die Hüute und Felle ren ren G Seuche ditter er zzttung Ft u h an
hatten ungen, nur t zu ihrer Jinmatrizulatton, als e höchſten für ſofort oder ſpäter einen tüch Kilchwirtſcaſt, wweine unde dieſe eines Feladgusnhleh es n Berge dere Preiſen Joh. Bernhardt, tigen auch mit allen landwirt- B. 1. Okt. ein ält. zuverläſſiges Geflügelzucht und Wäſche. Angeb.
e an d in jedem einzelnen Falle die Genehmigung Fylbandlung, Halle a. S ſchaftl. Arbeiten vertrauten d welgérorf belgiſcheneigim ſers der Feſtiichen ind ünterrichie ine Kellnerſtraße A. Tel. 6452. Guts äd chy en weigsdorf bei Hirſchfelde i. Sa.

ch r, es kommen für die Jmmatri- üa ne eng teter Gebr. Vaſen und Fagde Simmermann neten her Geldverßewilligte en Staaten nicht angehören können immatrikuliert ewehre c. und atronen Etwas Müllereikenntniſſe er bei hohem Lohn geiucht. Meldun ver ehr
rn und wenn ſie en Beſitz einer Schulbildung aus wünſcht, jedoch nicht Bedingung Lindenſtr. 39 Erds 201 te Her en welche der von den Reichsdeutſchen geforderten (Reife- aller Art kanft (4771 aung.

e en eereeee LandwirtS rich eree Fochleruende,worden. er wer en Neichsdeunſchen hie Zetfezeugnis eſorden Verlangte Perſonen a Simmer- nd Waſchmädchen r v
nen G R reäépater eingebende Jmmatrikulationsanträge werden nur zum ſofortigen Antritt geſucht. gr. bochberrſch. Grundſtückhniſcher msweiſe und bei ausreichender Entſchuldigung genehmigt wird ver 1, Olt ung Ame Hotel Continental, ß

eng II alle, den W. Auguſt 1917. oder kriegeteſgadlenge für Büro r J Sauberes, ebrliches (4765 zur aus ſich. 2. Fr. die 778 erb. u. D.an Jeltor der Königlichen vereinigten Friedrichs t n Sekte mMädchen, eleg. e
n werde z Mi erforderl. AnDe 2 Univerſität Halle-Wittenberg. geb. mit Gehaltsanſpr. erbittet n Fr 7 ZPer 10--15 000 MkI W. Lateer hüllernilleſſadrit Iarrlerdd Kielhet le mar tund. ernnen arten Vleicherode a. H. Haupiſtr i8. Se Jepotbetne rnn ab. Wam er Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen am 30. Ok- einf a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (108orj. vor. du Srmekttgge 10 üor, an der Gerichtoſtelle, Poſtſtr. 13, a cpriften und Gehalts einfave Perſonen- gebote

a e e n en Firma A. r. Mamſell,Blatt un an att 230 (eingetragener 5et m d Juni 1917, dem Tage der Eintragung des Ver Arma wi- die Intereſſe für Kochen, Backen, Gutsins ektor Vermietungen

wurden tümer B 2 4ngevermerks: der Kupferſchmied bzw. Kaufmann Ferdinand eiderſee bei Halle. Wäſche und Federvied hat. Keine

en C. RUutorn e r u Fauogrund. Guts u. Grubenbeſitzer. Nil chwirtſwaft h 4rbitiet r e JJ dalli tr. 53, rau ddal e lenaden Abortgebäude, Stall und Waſchhaus, Ge Zuverläſſiger (4758 Amts u. Gutsvorſtehergeſchäften, Sophienſtraße 16
tſann. a Ammendorf BeeſenVlaneng, Kartenblatt 8, Abſchnitt 206/79 S D. Howardt' ſcher doppelter,Felder t von 22 a 50 qm (jährlicher Nutzungswert; 1043 Mark ut er Landwirtſchaſterinn. u. Lernende, amerikaniſcher Buchflührung bew., zimmer Wohnung
Gewer Vlane Nr. 38, Kartenblatt 3 Abſchnitt 325 68, Acker von 6 a jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl. ſucht auf 1. 10. 17 in der Propinz mit reichlichem Zubebör für
tag von R gFeinerirag: 0,66 Tür.), 3. Plan 48, Kartenblatt 8, Abſchnitt 78. Fienſtverſon. jed Art Marie antz. Sachſen, Anbalt ſelbſtändigen 700 M. ſoſ. oder ſpäter zuanlerh an h a 10 qm (Reinertrag: 1.81 Tr. (766 leichte Stelle auch für Kriegs löbeny, gewerbswäbigestellenvermittlerin Verwalterpoſten, wo Frau vermieten durch G. Dre-

alle den 23 Auguſt 1917 veſchadigen re Lohn geſ. Hallorenſtr. 1b ſam Buttermarkt). rn d Fantig dinsgr Burgſtraße 50
R ealle- äni; e. r wird geſtellt, letzte Stellung 22w Königliches Amtsgericht, Abt. 7. Kroſigk (Saalkreis). Suche er Finger tächt z ort An ler u Fernſpr. 3619. S

Ein junger Mann aus acht- Wwangeverſeigeruns e Stubenmädchenam Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 3. November olkereifa n z. erlernen,wurd i ornlttags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13, findet zu bald oder ſpäter unter Solider Herr
Graf mer Nr. 45, vgrſtrigert werden das im e von el günſtigen Bedingungen eine perfekt in ſehmergrbeitg Ser ſucht zum 1. September ein oder zwei (106
rin Sehngelung SiehPenſten, Karlendiot Katzeleſ gute Lehrſtelle. hen 1 ebanttanſer r e gut möblierte Simmer, a
das s pp., 3 ar 99 qm groß jährlicher Nutzungswert 1920 M.. Angebote an Molkerei- Inſpektor Frau Bak omäne möglichſt mit Schreibtiſch, Chaiſelongue, elekt. Licht und Badech ſäch R oalle, den 24 Auguſt 1917. [4768 Drope, Blankenbain, Sachſen- aKGé6, greiſchau benntzung bei nur Kleiner, ruhiger Familie. Angebote

ben Königliches Amtsgericht, Abteilung 7. Weimar, erbeten. (4759 bei Torgau. mit Preis unter Z. 1109 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
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Veſitzt außerordentliche Winterfeſtigkeit (ſeit 1903
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